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DNB . Hamburg , 10. März . Mit einer machtvollen Kund¬

gebung in der Hamburger Hanseatenhalle eröffnete der Jugend -

sjihrer des Deutschen Reiches , Reichsleiter Baldur von Schirach ,
im Mittwoch abend die diesjährige Werbeaktion des Deutschen
Jungvolks , die alle deutschen Jungen und Mädel des Jahrgan¬
ges 1927 zum freiwilligen Eintritt in das Deutsche Jungvolk
und die Jungmädelschaft des VDM auffordert . Der Appell
des Reichsjugendführers an die deutsche Elternschaft , ihre Kin¬
der der Hitlerjugend und damit der nationalsozialistischen Be¬

wegung anzuvertrauen , fand einen begeisterten Widerhall bei
den mehr als 20 000 Eltern der Hamburger Bevölkerung , die
die die größte Hamburger Kundgebungsstätte bis auf den letz¬
ten Platz füllte .

Im Namen der nationalsozialistischen Jugend Hamburgs be¬
grüßte dann Eebietsführer Kohlmeyer den Jugendführer des
Reiches und die Hamburger Elternschaft . — Von langanhalten¬
den Heilrufen begrüßt , ergriff der Jugendführer des Deutschen
Reiches Baldur von Schirach das Wort .

Der Reichsjugendführer spricht.
„Solange es eine Menschheit gibt "

, so begann der Reichs -

jugendsührer , , ,gibt es ein Problem der menschlichen Erziehung .
Dieses Erziehungsproblem ist stets ungeheuren Wandlungen
unterworfen gewesen , ja eigentlich hat jede einzelne Epoche
der Menschheit diese Frage anders zu lösen versucht als die ihr
vorangegangene . Die Hitlerjugend ist ein ganz neues erziehe¬
risches System . Sie ist Hitlerjugend im Gegensatz zu den Ju¬

gendorganisationen anderer Länder nicht eine Gründung des
Staate» für die Jugend , sondern sie ist eine Gründung der Ju¬

gend für den Staat .
„Jugend muß von Jugend geführt werden " .

Dieses Wort ist vielleicht die revolutionärste These , die je¬
mals auf erzieherischem Gebiet verkündet wurde .

Man dürfe diesen Satz , so führte Baldur von Schirach wei¬
test aus , nicht verstehen als die Forderung , oaß nun alle 16-
jährtgen zu Führern von großen Einheiten gemacht werden
würden , sondern man solle dieses Wort in seiner innersten Be¬
deutung und in seinem tiefsten Sinn begreifen . Auch in der
Hitlerjugend sei dieses Wort nicht nach dem Buchstaben befolgt
worden . Das Durchschnittsalter der Führerschaft der HI be¬
trage heute in der höheren Führerschaft über 30 Jahre . Es sei
vtcht so , wie es die Auslandspresse hinzustellen versuche , daß in
'dieser Gemeinschaft der jungen Generation ein 15- oder lüjäh -
stiger verantwortlich sei und Besehlsgewalt über Hunderttau¬
send? oder gar Millionen hätte . Im Gegenteil , jeder , der den
Versuch machen würde , sich einen Einblick in die innere Orga¬
nisation unserer Jugend zu verschaffen , würde vielleicht erstaunt
sein , wieviele Menschen der älteren Generation aus begeister¬
ter Hingabe , aus Leidenschaft und Liebe zum Gedanken der mo¬
dernen Jugenderziehung sich hier zusammengefunden hätten als
Helfer am gemeinsamen Werk , als Führer der Jugend zu einem
glücklicheren und schöneren zukünftigen Leben .

Wir wollen unsere Aufgabe darin sehen , zwischen der Eltern¬
schaft und uns , zwischen der Jugend und uns immer erneutem
Vertrauensverhältnis auszubauen , ohne das eine Jugendfüh -
k«ng nicht bestehen kann , ein Vertrauensverhältnis , ohne das
«de erzieherische Arbeit fruchtlos und ausfichtslos erscheint.

Das Wesen der nationalsozialistischen Jugendorganisation be¬
ruht auf der Tatsache , daß sich in ihr aus freiwilliget » Impuls
die junge Generation zusammenfaud , daß aus freiwilligem Ent -
chlutz auch die deutschen Eltern dieser Jugendbewegung , ihre

Zustimmung gaben und in ihrer Art durch ihr Vertrauen , durch
ihre Unterstützung und ihre Mitarbeit das Ihre taten , um die -
er Jugendbewegung zum Siege zu verhelfen .

Die deutsche Elternschaft weiß , so fuhr der Reichsjugendführer
fort , daß die Hitlerjugend der ganzen jungen Generation un¬
seres Volkes wieder die Tore in die Zukunft geöffnet hat . Je¬
dem deutschen Jungen und jedem Mädel stehen nach Maßgabe
ihrer Tüchtigkeit heute alle Wege offen .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches würdigte eingehend
die großen Eemeinschastswerke der HI , vor allem den Reichs¬
berufswettkamps als die einzigartige Aktion zur Verufseryie -
hung der deutschen Jugend und ferner das Jugendherbergs¬
wesen . Mit 1,8 Mill . Teilnehmern am Reichsberufswettkampf
habe die HI . auf dem Gebiet der Berufserziehung etwas Un¬
vergängliches geleistet . Aufgrund der Heimbeschasfungsaktion
der HI seien in diesem Jahre 4000 neue Heime gebaut worden .
In allen Gauen Deutschlands würden weitere Jugendherbergen
errichtet , die dem Ziel dienen sollen , die deutsche Jugend mit
den Schönheiten ihres Vaterlandes bekannt zu machen .

Starker Beifall scholl auf , als der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches erklärte : „ Es ist das große Verdienst der HI ,
wenn die in der einstigen Eottlosenbewegung organisierten Mil¬
lionen Jugendlichen wieder glauben gelernt haben ! Denn nie¬
mand anderes als die Hitlerjugend ist es gewesen , die diese
Jugend von der Hoffnungslosigkeit und der Verzweiflung wie¬
der zur Hoffnung und zum Glauben geführt hat ! Der natio¬
nalsozialistische Staat , so hob der Jugendführer unter starken
Beifallskundgebungen hervor , betrachtet die Erziehung der Ju¬
gend als seine ihm vom Schicksal auferlegte Aufgabe .

"

Baldur von Schirach rief sodann den neuen Jahrgang der

deutsche« Jugend aus , sich freiwillig einzuordnen in die große
Jugendbewegung Adolf Hitlers . Er sei fest davon überzeugt ,
daß die gesamte deutsche Jugend dieses Jahrganges diesem Aus¬
ruf freiwillig und freudig Folge leisten werde . Niemand sei zu
jung , um Deutschland dienen zu können .

Wer heute mit 10 Jahren in die Jugend Adolf Hitlers ein -
tritt , so erklärte Baldur von Schirach , der gewinne damit ein
unerhörtes Erlebnis , das ihn bis an sein Lebensende begleiten
wird . „Er steht nicht nur nicht allein , er wird Teil einer
Millionengemeinschaft , überall , wo die Fahnen der Hitler¬
jugend wehen , in der seine Kameraden , seine Brüder und
Schwestern , die in einem Glauben gebunden , in einer Weltan¬
schauung geeint , in einer Organisation zusammengesiigt sind .
Es ist ein herrliches , wunderbares Erlebnis , dessen unsere Ju¬
gend teilhaftig wird "

. ( Langanhaltender Beifallssturm ) .
Ihren Höhepunkt erreichte die Kundgebung , als der Jugend¬

führer des Deutschen Reiches seinen aufrüttelnden Appell an
die gesamte deutsche Elternschaft richtete : „ Ihr deutschen El¬
tern ! Ich ruse Euch zu : Gebt Eure Kinder der Jugendbewe¬
gung Adolf Hitlers ."

Der Beifall der Zehntausende steigerte sich bei diesem Aufruf
Baldur von Schirachs zu einem Orkan , ein eindeutiger Beweis ,
daß die deutsche Elternschaft erkannt hat , zu welcher Gemein¬

schaft ihr Junge , ihr Mädel , gehören , wo sie in rein deutschem
Sinne zu rein deutschen Zielen erzogen werden .

Der Jugendfiihrer des Deutschen Reiches schloß unter lang¬
anhaltendem Beifall : „Meine lieben deutschen Elter « ! Denke«
Sie an das , «ms das Bekenntnis der gesamte « jungen Genera¬
tion unseres Volkes ist : Wenn wir di« Jugend zu Deutschland
führen , sichren wir sie auch zu Gott !"

In das Siegheil des Gebietsführers Kohlmeyer auf den Füh¬
rer des deutschen Volkes und seiner Jugend stimmten die Zehn¬
tausende ivie ein Mann ein . Mit den Liedern der Nation
bekannten sich Eltern und Jugend erneut zu Führer und Volk .
Nach dem Fahnenausmarsch beschlossen Fanfarenklänge des
Deutschen Jungvolks diese machtvolle Kundgebung deutschen Le¬
bens und Zukunftswillens .

w 868 kekruten zu wenig ln knglond
DNB . London , 11 . März . Der Jahresbericht der britischen

Armee , der am Mittwochabend veröffentlicht worden ist, zeigt ,
daß trotz verdoppelter Anstrengungen die Rekrutierungszissern
mit 21975 um rund 3700 niedriger waren als im Jahre vor¬
her . Für das abgeschlossene Jahr wollte man 32 000 Rekrutkn
haben , um die Armee auf die notwendige Kopfstärke zu brin¬
gen . Am Ende des Rekrutierungsjahres , das mit dem 30 . Sep¬
tember schließt , hat sich jedoch ein Fehlbestand von etwa 10000
Mann ergeben . Der Bericht führt die nicht zufriedenstellenden
Rekrutierungsziffern darauf zurück , daß sowohl die Jugendli¬
chen wie auch deren Eltern wenig Lust zeigten , Wehrdienst zu
leisten bezw . ihre Söhne in die Armer zu schicken .

Ein französischer Abgeordneter „Präsident des Kriegsgerichtes "

in Valencia ! — Der Sonderberichterstatter des „ Jour " klagt an
DNB . Paris , 11 . März . Der nach Spanien entsandte Sonder¬
berichterstatter des „Jour " meldet in seinem Frontbericht am
Donnerstag morgen , daß dem französischen kommunistischen Ab¬
geordneten Marty , von dem schon seit langem bekannt sei, daß
er die Söldnerwerbung für die spanischen Bolschewisten in
Frankreich organisiert habe , inzwischen der Posten eines „Prä¬
sidenten des Kriegsgerichtes " in Valencia übertragen worden
sei. Unter seiner Herrschaft würden alle bolschewistischen Sold¬
knechte, die sich weigerten , an die Front zu gehen , kurzerhand
erschossen. Es bleibe denn auch nicht aus , daß die Zahl der
Ueberläufer an der Madrider Front immer größer werde .

Der Berichterstatter des „Jour " erklärt weiter , daß ihm bei
all den Geschichten , die die Ueberläufer erzählten , das Blut zu
Kopf steige . Er schäme sich als Franzose über alle diese Schmug¬
gelgeschichten von Menschen und Kriegsmaterial . Er schäme
sich für das französische Blut , daß in Spanien nutzlos vergos¬
sen würde zur Schande der französischen Regierung und zur
Schwächung des Ansehens seine » französischen Vaterlandes .

vraddock soll färbe bekennen
Schmeling bleM Ittetkompf auf dem Neichsspottferv an

DNB . Newyork , 11 . März . In das riesige Durcheinander
und nicht endenwollende Hin und Her um den Weltmeister¬
schaftskampf zwischen Jimmy Braddock und Max Schmeling , die
beide beim Newyorker Madison Square für den 3 . Juni unter

NekorWIilen über die 11. WmpWen Spiele
8688888 lleichsmark vruttoeinnrchmen von kinlrlttskarttn
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DNB . Berlin , 10. März . Das Organisationskomitee für die
Xi . Olympiade 1936 in Berlin legte am Mittwoch seinen Rechen -
chaftsbericht ab . Gleichzeitig wurde von der nach dem Hause

des . Deutschen Sports einberufenen Mitgliederversammlung die
Auflösung des Organisationstomitees beschlossen . Zum .alleinigen
Liquidator wurde der bisherige Generalsekretär Dr . Carl Diehm

eitxllt . Der Reichssportführer dankte Exc . Lewald und Dr .
iehm , sowie allen Mitgliedern des Organisationskomitees für

ie geleistete Arbeit und bat sie . dem deutschen Sport mit ihrer
Arbeitskraft weiter zu dienen . — Auf der letzten Versammlung
erstattete Präsident Exc . Dr . Lewald einen ausführlichen Bericht
übex den Ablauf der XI . Olympischen Spiele und ließ anhand
eines riesigen Zahlenmaterials erkennen , daß die Berliner
Spiele alles Dagewesene in den Schatten stellten . Gegenüber
1215 Wettkämpfern in Los Angeles fanden sich in Berlin 4784
«ktive Teilnehmer ein . Dazu gesellten sich bei den Vorführungen
5869 Turner . Im Olympilcben Dorf wurden bei insgesamt 6359
Vewohnern an Aktiven , Begleitern und Offiziellen 82 964 lieber «
Pachtungen gewährt .

Ueberwältigend sind auch die Zuschauerzahlen . Einschließlich
der Ehrenkarten wurden insgesamt 3 800 vllü Eintrittskarten um¬

gesetzt, davon entfielen 1200 000 auf auswärtige Besucher mit
250 000 aus dem Ausland . In noch nie dagewesener Weise
wurden die Verkehrsmittel in der Reichshauptstadt beansprucht .
So beförderte die Eisenbahn im Ortsverkehr während der 16

Festtage allein 28 Mill . Fahrgäste . Der Höhepunkt wurde am
!». August erreicht, an dem allein 2,2 Mill . die S - Bahn benutzten .

Die verkauften 3,8 Mill . Eintrittskarten brachten eine Brutto¬
einnahme von 8 600 6VII RM . Von den einzelnen Sportarten
steht die Leichtathletik mit 1 716 000 RM . an der Spitze vor dem
Fußball mit 1 136 000 RM . Das Festspiel ergab einen Ueber -
schuß non 306000 RM . Alles in Allem haben die Spiele das
deutsche Wirtschaftsleben lehr wirksam beeinflußt . Diese Tat¬
sache wird durch eine E -bebung d <>r Reichsbank bestätigt , wonach
jeder ansliindikche Besucher durchschnittlich 180 RM . in Berlin
»nsgegeben hat .

Vertrag stehen , platzte am Mittwoch wie eine Bombe ein von
allen Hintertüren freies , ehrliches Angebot des deutschen Ex¬
weltmeisters an den amerikanischen Titelverteidiger , das in
seiner Großzügigkeit alles in den Schatten stellt , was bisher an
noch so verlockenden Angeboten beiden Boxern für diesen Mei¬
sterschaftskampf unterbreitet worden ist.

Max Schmeling tritt an Weltmeister Braddock mit dem Vor¬

schlag heran , den Titelkampf im Juni auf dem Reichssportfeld
auszutragen . Der Veranstalter , die Deutschlandhallen AG ., ga¬
rantiert Braddock eine Summe von L50 000 Dollar , di« aus
einer neutralen europäischen Bank hinterlegt werden , ferner
Film - und Radiorcchte für Amerika .

Den Veranstaltern des bisher geplanten Newyorker Kampfes
also der Madison Square Garden -Gescllschaft u . Mike Jacobs ,
bietet Schmeling eine Entschädigungssumme von 50 000 Dollar .
Der deutsche Exweltmeister selbst verpflichtet sich , im Falle der
Wiedergewinnung des Weltmeistertitels diesen noch im Sep¬
tember ds . Js . gegen Louis oder irgend einen anderen Gegner
zu verteidigen . Weiter sichert Schmeling dem Amerikaner Brad¬
dock einen neutralen Ringrichter und einen amerikanischen
Punktrichter auf Wunsch zu .

Mit diesem Angebot nimmt Schmeling seinem Gegner allen
Wind aus den Segeln . Nun kann er nicht mehr mit den Aus¬
reden kommen , ein Tnelkampf mit dem Deutschen bringe ihm
zu wenig Geld ein . Denn , nachdem sich herausgestellt hat , daß
die Chikagoer Veranstalter eines Kampfes Braddock - Louis dem
Weltmeister die phantastische Summe von 500 000 Dollar gar -
nicht zahlen können und wollen , wird Braddock nun nichts an¬
deres übrig bleiben , als Farbe zu bekennen .

' M



fortschreitender ^ " offensive
Salamanca , 10. März . (Vom Sonderberichterstatter des DNB, )

Die am Sonntag morgen begonnene grotze Offensive der Natio¬
nalen im Kampfabschnitt von Guadalajara dauerte am
Dienstag init unverminderter Heftigkeit an . In der Nacht zum
Dienstag bombardierte eine große Anzahl nationaler Flieostr
planmäßig und mit sichtbarem Erfolg ine feindlichen Schützen¬
gräben und Feldbefestigungen . Nach d !ster Vorbereitung stürmtedie Infanterie im Morgengrauen des Dienstags gegen die bol¬
schewistischen Linien vor . die angesichts der Heftigkeit des An¬
griffes nicht standhielten . Die Volsch wisten räumten ihre Stel¬
lungen und mutzten den gut geführten nationalen Truppen Ge¬
lände von mehreren Kilometern Tiefe überlasten , besonders in
0er Richtung auf Cifuentes . nördlich von Saedon an der Land¬
straße Madrid —Cuenza , der letzten Landstraße » Ver¬
bindung der Hauptstadt mit den übrigen Pro¬
vinzen . Es konnte beobachtet werden , daß die Bolschewisten
Kriegsmaterial aus Madrid herausschaffen und daß alle Ort¬
schaften nordöstlichder Hauptstadt geräumt werden . Im Abschnitt
Vrishuega bis Torija nordöstlich von Guadalajara wurden nach
heftigem Gefecht wichtige Feindstellungen erobert . Hierbei fie¬len den Nationalen drei sowjetrussische Tanks und zahlreiche
Waffen in die Hände.

Wie der Heeresbericht aus Salamanca meldet, sind an der
Front von Teruel und Santander ganze Familie und
viele Söldner im nationalen Lager eingetroffen . An der Ia -
rama - Front gelang es den Nationalen , Casas del Torcal
zu besetzen. Der Feind erlitt hier schwere Verluste und mutzteeine grotze Anzahl von Maschinengewehren im Stich lasten. Die
Truppen der Südarmee konnten bei Epiel und Villanueva ihreLinien weiter vortreiben .

Große Verluste der Roten durch vorzeitige Minenexplosion
2m Kampf um Madrid sind die roten Streitkräfte auch ohne

Zutun der Truppen Francos von argem Mißgeschick betroffen

worden. Ber Larabanchel Bajo rm Slidweslen der Hauptstadt
unterirdisch oorgetriebene Minen , die die Frontstellungen der
nationalen Truppen sprengen sollten, sind durch ein Mißverständ¬nis zu früh in die Luft gegangen und Haben im Gebiet der
Noten erhebliche Zerstörungen zur Folge gehabt . Die Explo¬
sionen haben unter den Roten viele Todesopfer gefordert .
Flugzeugangrifs aus französischen Dampfer

Nach einer Mitteilung des Marineministeriums wurde der
französische Dampfer „Djebel Antar " auf der Höhe der Balearen »
Znsel Minorca von einem Flugzeug angegriffen . Eine Flug -
jeugbomve traf das Deck des Schiffes, ohne aber zu explodieren.Die Bombe befindet sich noch an Bord . Der Dampfer Hat durch) ie Bombe nur geringfügige Beschädigungen erlitten .

Bezirksstadt Brihuega eingenommen
Nächstes Ziel : Guadalajara

Salamanca » 10. März . (Vom Sonderberichterstatter des DNB )Die von den nationalen Truppen am Dienstag begonnene Of¬
fensive an der Guadalajara - Front ist weiter erfolgreich
fortgesetzt worden . Am Mittwoch morgen wurde die Bezirksstadt
Brihuega eingenommen , die als Knotenpunkt mehrerer Land¬
straße» von großer taktischer Bedeutung ist. Nach der Besetzungder Stadt sind die nationalen Truppen in Richtung auf Gua¬
dalajara weiter vormarschiert .

Man nimmt an . daß sie gegen Abend in der Nähe der Pro¬
vinzialhauptstadt , die etwa 50 Kilometer nordöstlich von Ma¬
drid liegt , anlangen werden .

Seit Montag sind die nationalen Frontlinien im Nordostenvon Madrid etwa Lg Kilometer vorgeschoben worde« . Die Trup¬
pen standen am Mittwoch morgen etwa 25 Kilometer von Gua¬
dalajara entfernt .

Verstärkte Berkehrsrmfallbekampfmrg
18 vom Hundert weniger Verkehrsunsälle

Berlin , 10. März . Nach der Rcichsstatistik hat die Zahl der
Stratzen -Verkehrsunfälle im letzten Vierteljahr 1936
im Vergleich zum vorhergehenden Vierteljahr abgenommen . Ge¬
genüber 79 500 Unfällen im dritten Vierteljahr 1988 beträgt im
vierten Vierteljahr 1936 die Zahl der Verkehrsunfälle rund
65 000 und ist somit um rund 1b vom Hundert zurückgegangen.
Ein noch stärkerer Rückgang ist in der Zahl der Verkehrs -
unfallopfcr (getötete und verletzte Personen ) zu verzeich¬
nen, wo einer Zahl von 60 2000 im dritten Vierteljahr 1986
89 500 Verkehrsunfallopfer im vierten Vierteljahr 1936 gegen¬
überstehen. Diese erfreulichen Feststellungen erfahren insofern
eine gewisse Einschränkung, als nach den statistischen Beobach¬
tungen vom dritten und vierten Vierteljahr eines jeden Jahres
ein Verkehrsrückgang zu verzeichnen ist . Hoffentlich ist der fest¬
gestellte llnfallrückgang aber auch ein Anzeichen einer sich bes¬
sernden Verkehrsdisziplin .

Lin Vergleich der vorliegenden Vierteljahresstatistik mit den
Angaben des entsprechenden Bierteljhares des Vorjahres zeigt
ein Ansteigen der Verkehrsunsälle um 7 vom Hundert . Demge¬
genüber ist der außerordentlich erhöhte Bestand an Kraftfahr¬
zeugen in Rechnung zu setzen , der sich von 1935 bis 1936 um
rund 15 vom Hundert erhöht hat , sodaß in Wirklichkeit die Ver¬
kehrsunfälle auch gegenüber dem vierten Vierteljahr 1935 er¬
heblich zurückgeganocu sind.

Frhr. von Weizsäcker Lehrt nach Bern zurück
Berlin , 10. März . Der Führer und Reichskanzler empfing am

Mittwoch zur Meldung den Gesandten Freiherr « von Weiz¬
säcker , der sich nach einigen Monaten kommissarischer Tätigkeit
im Auswärtigen Amt demnächst auf seinen Posten nach Bern
zurückbegibt. Ferner empfing der Führer am Mittwoch zur Mel¬
dung den Generalkonsul in Thorn . von Küchler, den General¬
konsul in Danzig , von Luckwald , sowie den Generalkonsul in
Jnstanbul , Dr . Toepke .
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Verlängerung der Dienstvflichl in Holland
Den Haag . 10. März . Die holländische Zweite Kammer hateinen Gesetzentwurf angenommen , laut welchem die Dienstpflichtin der Marine um sechs Monate verlängert wird .Die Dienstpflicht bei der Küstenvertcidigung wird «m zwei Mo¬

nate verlängert . Ferner wird beim Landheer die Zahl der Wie¬
derholungsüdungen auf drei erhöht .

Schneestürm in Nordschleswig . Seit Dienstag abend
herrscht in Nordschleswig wieder starkes Schneetreiben . Der
ganze Kraftwagenverkehr mußte eingestellt werden . Auch
die Züge können nicht verkehren .

Erhöhung der neuen Reichsunleihe
ÜM 2M Millionen RM .

Berlin , 10 . März . Die Zeichnungen auf die gegenwärtig ^liegenden 400 Millionen RM . 4,5prozentigen Reichsschatzanwei,sungen gehen bei den Zeichnungsstellen in sehr befriedige^Weise ein . Es macht sich namentlich ein Verlangen nach
Zusagen in großem Umfange geltend , insbesondere zeigt sich ^den Kreisen der kleineren Zeichner dafür ein lebhaftes IntereLUm den zahlreichen Wünschen aus feste lleberlassung von Anleihestücken Nachkommen zu können, hat sich das Reich aus Wunsch
Reichsanleihe -Konsortiums entschlossen , weitere 20V Millioy, ,RM . der gleichen Schatzanweisungen durch das erwähnte Ko,. ^

-ysortium zur Befriedigung des aufgetretenen starken Aulgg^ "
bedarses zu begeben. Die bekannten Zeichnungsstellen sind tratstin die Lage versetzt , weitere Zeichnungen zu den bekanntgegê ,neii' Bedingungen während der ursprünglich vorgesehenen Ze,H,nungssrist , d. h. bis zum 18. März d. I . entgegenzunchmen.

! Der Führer und Reichskanzler besuchte am Dienstag ,abend eine Aufführung des großen Balletts „Tanz um dirWelt " im Deutschen Opernhaus . Der Führer nahm zusam¬men mit Reichsministcr Dr . Goebbels , Staatssekretär Fu«iund Generalintendant Rode in seiner Loge Platz und würdebei seinem Erscheinen von dem vollbesetzten Haus begeisterebearükt .
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Ras Destas letzter Weg.
Ras Desto, der Schwiegersohn des Regus und letzter abessimschciFürst , der sich gegen die Herrschaft auflehnte , wurde am 24 . Feb¬ruar von den italienischen Truppen standrechtlich erschossen ,Dies ist das letzte Bild Ras Destas kurz bevor sein Todesurteil

ausgesprochen wurde . (Associated Preß — M .)

siegen sierüthtemacher und Verleumder
kine ungarische IWerungserklärung

rmoapep , in . Marz . Ministerpräsident T>arany , gav in seiSitzung des Abgeordnetenhauses am Mittwoch vor dem Beginnder Interpellationsdebatte eine grundsätzliche Erklärungde ,Regierung ab.
Gestatten Sie mir , dem Hause eine Mitteilung zu machen .Eine der Ausgaben der Regierung ist cs , di« politischen Be>

wegungen des Landes mit Aufmerksamkeit zu verfolgen unddarüber zu wachen , daß diese Bewegungen nicht über den gesetz¬lichen Rahmen hinausgehen und sich nicht in einer Richtungentwickeln , die auch nur im geringsten Maße zu einer Gefähr¬dung der öffentlichen Meinung führen könnte. Ich kann dieöffentliche Meinung beruhigen , daß die Regie¬rung diese ihre Pflicht erfüllt hat und erfüllenwird .
Es ist dagegen nicht Aufgabe der Regierung , sich durch die

Flut grundloser Klatschereien Einzelner und durch die Hierdurch
hervorgerufene Nervosität zu Handlungen hinreißen zu lassen, fürdie überhaupt keine sachliche Notwendigkeit vorliegen würde .Die Staatsgewalt im Lande liegt unerschütterlich i» de« Hände»
ver verfassungsmäßigen Faktoren , der Gesetzgebung ünd der Re¬
gierung . Ais ein Beweis dafür berufe ich mich auf die ruhige
Atmosphäre, m der das Parlament seine Arbeit förtsetzt.

Die Regierung hat keinen Grund zu der Annahme , Hatz irgend-in äusierer sikaktor anr die Keltaltuna des unaarischen politi¬

schen Lebens , sei es auch nur auf indirektem Wege,
'

bestrebt ist
Linflutz zu gewinnen . Ich muß mich,auf das entschiedenstegegen> ie unverantwortliche Gerlichtemacheeei ' ver -
wahren , die sich bemüht, solche Behauptungen ohne sachlich «
Gründe in die öffentliche Meinung zu streuen . (Zwischenrufe
des völkischen Abgeordneten Dr . Rajniß : „Hysterische Gefell«
ichaftl Pester Lloyd !")

Die Regierung bedauert , daß in einem Teil der öffentliche «!
Meinung solche unverantwortlichen Gerüchte Boden finden konn¬
ten. Die Regierung hält es für um so bedauernswerter , weil
die Eerüchtemacherei hierbei nicht einmal den bei uiis akkredi¬
tierten Vertreter eines befreundeten Staates verschont hat . (Ab¬
geordneter Graf Festjtics , Regierungspartei : „Schmutzige jüdisch«
Verleumdung !" — Abgeordneter Dr . Rajniß : „Man richtet dar
Land zugrunde !")

Man bemüht sich sogar, den betreffenden Diplomaten in einer
Werse hinzustellen, die mit den Tatsachen und seiner völlig
korrekten Haltung in krassestem Gegensatz steht. (Dr . Rajniß :
„Beweisen und nicht verleumden !") Wenn die Nation mit Recht
von der Regierung erwarten kann , daß sie die Ordnung der
Landes unter allen Umständen aufrechterhalten soll — ich und
die Regierung übernehmen ruhig unsere Pflicht — . so glaube ich.
daß die Regierung und die Gesetzgebung wiederum von der öffent¬
lichen Meinung erwarten kann, daß diese hysterische Eerüchte¬
macherei keine weitere Unterstützung findet .
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Urlicber-NcchMchutz Kvrreivondenzvcrwg Fritz Mardtcke, Letvzia L I83
Damit lehnt sie zum Beispiel die etwas zu betonte

Huldigung Baron Tonkas ab . Hingegen kommt sieProfessor Klatt und Justizrat Dunker mit ausgesproche¬ner Herzlichkeit entgegen .
Abwartend verhält sie sich gegenüber Herrn HellmutRüder , der, obwohl noch ein junger Mann , doch schoneine bedeutende Nummer in der Großindustrie dar¬

stellt . Knapp höflich ist sie zu dessen äußerst tempe¬ramentvollen Schwester Kitth, deren ganzes Interesse
sich im Sport erschöpft.

Sehr sympathisch berührt Daniela die Art der
Schriftstellerin Sybille Andrich , die neben dem Maler
Lukas Widmar, dem Schöpfer des Bildes „Wege, die
sich kreuzen", die Kunst vertritt in dieser , aus den ver¬
schiedensten interessanten Elementen bestehenden Ge¬
sellschaft.

Die Bekanntschaft mit Widmar bedeutet Daniela
sogar eine ausgesprochene Freude . Aus dieser herausfindet sie warme , verständnisvolle Worte für dessenWerk .

Das ist ein wahres Labsal für den Maler nach den
zahllosen banalen Redensarten , die er hier bereits zuhören bekam. Und daß solch gefühlvolle Klugheit über¬dies in einem so erlesen schönen Geschöpf wohnt, be¬
geistert den Künstler erst recht. Er wirft den Kops in
den Nacken und sagt in seiner formlosen Art , die erauch in der vornehmsten Gesellschaft nicht ablsgt :

„Nächstens nehme ich mir Sie zum Modell .
"

Daniela lacht herzlich. Sie weiß , daß an diesemjungen Bauern und gottbegnadeten Genius nicht der
Durchschnittsmaßstab angelegt werden darf , mit demman einen Baron Tonka oder Hellmut Räder mißt.

„Kommen Sie" — sie nimmt Widmers Arm — „da¬rüber müssen wir uns gleich eingehend unterhalten ."Die andern haben das Nachsehen.
„Wenn ich doch auch einmal ein Bild malen könnte ,das zum Stadtgespräch von Berlin wird !" seufzt neid¬erfüllt ein junger Referendar hinter dem sich entfer¬nenden Paar her .
„Mein Gott, Sie können es in Ihrem Beruf immer¬

hin auch noch zu gewaltiger Berühmtheit bringen , seies als Richter oder Anwalt oder so . Was aber soll ichsagen ?"
Der so spricht ist ein kleiner dicker Herr , dessen

stumpfnasiges Profil von einer Riesenglatze gekröntwird. Das ist Theobald Rille , dessen dicke , fleischigeHände den Gang der Geschäfte und damit Geschicke
sämtlicher nennenswerten Papierfabriken Deutschlandslenken.

Da solches in diesem Kreise wohlbekannt ist , spartman nicht mit ironischem Bedauern für „den Aermsten ".
Inzwischen hat auch Georg viele Hände schütteln und

ebensoviel« küssen müssen, ist allseits aufs liebens¬
würdigste befragt, eingeladen und aufgefordert worden,da mitzutun , dort hinzukommen .

Man reißt sich um Dürkheims rechte Hand. Man
frischt alte Beziehungen zu dem jungen Liewen auf.Man läßt alle Minen springen, um dem Bruder der
schönen Daniela angenehm zu sein . Und die Weiblich¬keit erinnert sich sogar ehrlicherweise , daß Georg ihrdoch sehr gefehlt hat, von niemandem so richtig ersetztwerden konnte .

Dieser Triumph ist aber schließlich keineswegs so er»

hebend , wie Georg sich 's vorgestellt hatte.Die alten Bekannten interessieren ihn nicht undunter den neuen Leuten , die er kennenlernt, sucht er
vergeblich nach seiner Undine . Das enttäuscht ihn um
so mehr , je fester er sich bereits eingebildet hatte, sieals Dürkheimsche Nachbarschaft hier anzutreffen.So benützt er die erste Gelegenheit, dem Trubel zuentwischen. Im Garten schlägt er Nebenwege ein, dieihn in einen abgelegenen Teil der Anlagen führen.Alsbald sieht er sich dort auch völlig allein . Auf-«
seufzend läßt ec sich auf eine Bank hinter einem BoS-kett fallen. Das Strauchwerk vor seinem Sitzplatz läßteinen Blick aus die Havel frei .

Georgs Auge sucht die Naglerwerst, neben deren
große» Bau der so viel kleinere der Badeanstalt liegt.„Sie ist leider noch nicht in Betrieb," sagt plötzlicheine feine , ein wenig verhaltene Stimme hinter ihm .Er fährt herum .

„Endlich . . .
" stößt er hervor. Und dann , in Rosi -nens Augen blickend , die unergründlich tief sind , tiefund grün wie ein Bergsee , murmelt er traumbefangen:

„ . . . und so mußte auch der Blick sein . . . natürlich . . .nur so . . . ach . . . " Er verstummt , fühlend, wie ihndieser Blick mitten ins Herz schlägt.
Das weiß Rosine, die alles auf eine Karte gesetztund dem Augenblick die Entscheidung zugeschoben hat,daß ihrem Sehnen restlos« Erfüllung wird und jenesGlück ihr winkt , welches das Mutterherz ihr wünschte.
„Mein Ritter Georg, " sagt sie und grüßt den Mannmit ihrem schönen unverbrauchten Lächeln .
„Undine ! Meine , meine Undine !" Mit einem Jubel »

schrei reißt er sie in seine Arme und preßt mit demDurst und der Inbrunst des Menschen, der di« Erlö¬sung trinkt, seine Lippen auf ihren Mund . . .
. . ^ . . Gortsetzusig svlgt .) .
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— 11 . März . Noch einmal trafen sich im Laufe des

Mi « n Bor - und Nachmittags die Bürgermeister , Ottsbaucrn -

er und Fachbauern sowie die Landfrauen u . Jungbäuerin -

ia den Lokalen „ Zur Blume ", im „Lamm "
, im „ Roten

>n» und in der „ Krone " zu Schulungs - und Sondertagun -

in welchen neben internen organisatorischen n . wirischaft -

, Fragen den Beteiligten ein Einblick in die großen kom-

^ «n Ausgaben gegeben würde . Gleichfalls war auch die

Sonberschau

der Turnhalle der Friedrichschule gestern das Ziel vieler

nern , Bäuerinnen und Jungbauern . Auch sie hat ihren Teil

beigctragen , dem Bauern weitere wertvolle Hinweise für

ft kommende Arbeit mit auf den Weg zu geben . Nachdem die

^ leihe der Tagungen und der Führungen durch die Ausstellung

2 S Uhr nachmittags ihren Abschluß gefunden hatte , versam -

ulten/sich die Besucher des KreisbauerntageS zu der

^ großen Abschlußkundgebung in der Dorlacher Feschalle .

-leben den Ortsbauernführern , Fachbauern und den Bürger -

Astern nahmen an dieser Kundgebung teil stellvertretender
sreisleitek W e ß b e ch e r - Karlsruhe , Kreisleiter Knab »

ssorzheim , Hauptmann Enz als Vertreter der Wehrmacht ,
rbeitsführer Walberg sowie Stabsleiter Drexler als

iertreter des Reichsarbeitsdienstes , Oberführer Altner vom

E -Oberabschnitt Südwest Stuttgart als Vertreter der SS . ,
je Vertreter der anderen Gilederungen der Partei , ferner Po -
-Uiplästdent H e i m , die Landräte Wenz und Winter¬

mantel sowie Bürgermeister Sauerhöfe r .

Kreisbauernführer Kämmerer erössnete dir Kundgebung
l >L sand für die obengenannten , insbesondere aber für den an -

, esenden Landesbauernführcr Lngler -Füßlin herzliche Worte

i Begrüßung , erinnerte daran , daß der Bauer nie seine Ar¬
ft als Selbstzweck betrachten solle , sondern immer das Wohl
» Ganzen beim Bebauen der deutschen Scholle im Auge haben

uß. Wohl kann man im Blick auf die Arbeit des deutschen
auern einen Krieg mit Waffen gewinnen aber ernährungs -

»litisch verlieren . Hier wird der deutsche Bauer der Garant

ii das Wachsen und für das Lehen einer Nation ,

Bürgermeister Sauerhöfer überbrachtc die Erü ^ der

KM Durlach und erinnerte Hakan , daß es nicht mehr so ist

»ie früher , daß Bauer und Städter zwei Begriffe sind , sondern

Mt ist der Weg zu jener großen Einheitsfront zwischen At -

stiter und Bauer beschritten . Er würdigte in seinen folgenden
LilSsührungen die Taten des deutschen Bauern als dem Urständ
innerhalb des deutschen Volkes , Sein Rückblick galt der Zeit ,
in welcher er als treuester Gefolgsmann hinter dem Fürsten
tand, doch dieser Zustand blieb nicht von langer Dauer . Im¬

mer meyr drängten sich die Fürsten vor , Land kam zu Land und

der Großgrundbesitz entstand aus der einen Seite , während der
'Bauer immer mehr zum Leibeigenen gestempelt wurde . Als

ihr Los schier unerträglich schien, erlebten wir die Zeit der

Lauernkriege , die auch in . unserer Heimat tobten und den

Lauer wieder frei machen sollten von her Frotz und der Knecht¬
schaft . Doch dieses Ringen erstickte im Blute der Bauern . Das -

elbe Schicksal ereilte die Bauern in den Freiheitskriegen , in

welchen die Reaktion das Haupt erhob und das System Metter¬

nichs jenes aufkeimende Leben des Erwachens der Nation im
Keim erstickte. Der Kapitalismus löste die Idee ab , der Bauer
blieb untergeordnet , die Leibeigenschaft des Mittelalters wurde

zur Leibeigenschaft des Kapitalismus , doch auch diese wäre weit
in den Schatten gestellt worden , hätte in Deutschland der Bol¬
schewismus sein Haupt erhoben . Doch in letzter Stunde kam
die gewaltige Wandlung , 19:»; brach das große deutsche Schick¬
salsjahr an und unter unserem Führer Adolf Hitler wurde die

Rückkehr zum Bauerntum der alten Germanen , sestgegründet
mit der Scholle , angetretcn . Blut und Boden , diese , zwei Be¬
griffe, welche heute den Bauer » und das Volk stempeln , sind
wieder etwas unmittelbar

'
Lebendiges geworden .

" Durch des
Führers große Pefrciungstat ist das Baperntym wieder zum /

llrstand der deutschen Nation . geworden , glücklich kann der
Rauer unserer Tage sein , diese Schicksalswende mit erleben zu
dürfen . Unser Führer hat Mit . seinen Worten : „Das , Dritte
Reich wird ein Baueznrkich sein oder es wird nicht mehr sein "

— den entscheidenden
' Weg in Deutschlands . Zukunft gewiesen -

Wir alle , der deutsche Bauer und der deutsche Arbeiters wollen

düseisi' großen Führer auss neue geloben , das Dritte Reich
weiter zu bauen aus deutschen Grund und Boden .

Stellvertretender Kreisleiter Meßbecher - Karlsruhe über¬

brachte dtp Grüße des dienstlich verhinderten Kreisleiter Worch
and erinnerte an das gewaltige Geschehen ^ des Wirtschaftsauf -
iaues unserer Täge . Rings um unsere Grenzen tobt ein har¬
ter Wirtschafts - und Weltatzschauungpkampf , bei welchem es um
das Leben des Bauern , um Haus und Hof , und Grund und
Roden geht . Wie hart das Schicksal spricht , das zeigt uns Sow -

fttrußland , was man mit seinem fruchtbaren Boden den Gar¬
ten Gottes und die Kornkammern der Welt nannte . Dort ist
der Bauer zum Bettler gestempelt , weil man ihm das Recht am

Ertrag seines Bodens genommen hat . Hungersnöte lösen sich
ab, hervorgerufen durch den Irrsinn der Weltanschauungssragen .
Wieder einmal hat die Geschichte gelehrt , daß der Niedergang
irden bodenständigen Bauerntums mit der Demokratie beginnt
und mit der Weltpest des Kommunismus endet . Warnend muß
immer wieder dem Bauer die Stimme entgegenrufen : Hakt ibr
die Zeit vergessen , als auch durch das deutsche Land die Wolle
der Zwangsversteigerung ging , als in den Jahren 1929 bis 1932
das deutsche Bauerntum in restloser Auslösung begriffen war .
Erinstr nicht damals über allem die Fratze des Bolschewismus
Und das Hohnlachen des Judentums ? Schien nicht der Weg des
deutschen Bauern ins russische Elend bereits gezeichnet ? Dänk -
dar müssen wir sein , daß im letzten Augenblick die große Wand¬
lung kam , als nicht ein Mann aus der herrschenden Klasse , son¬
dern ein Mann aus dem Volk das Ruder in die Hand nahm ,
das Schicksal wandte und dem Bauernsterben Einhalt gebot ,
^ ines wußte dieser Führer , daß ohne den deutschen Bauern die

n̂ationalsozialistische Bewegung nicht gesiegt hätte und eines
missen wir , daß auch in alle Zukunft der deutsche Bauer und
die deutsche Bäuerin hinter den Fahnen unseres Führers zu
finden sein wird . Heute und immer wird im freien Deutschland
der Bauer derjenige sein , der die Hände regt , bei ihm ist stilles
Heldentum , der Blutsquell des Volkes . Deutschland hat vor
dem Bolschewismus nicht kapituliert , Wehrfreihcit und Ehre
sind wiedergewonnen , die Ernährungsfreiheit gilt es zu ge¬
winnen und in diesem Kampf wird das ganze deutsche Volk mit
dem deutschen Bauern marschieren durch das Tor der Freiheit
hinein ins Dritte Reich .

Unter großem Beifall betrat nunmehr der Landesbauernsiih -
ker Engt e r - F ü ß li n das Podium . Es ist nicht so . so führte
er aus , wse der Städter glaubt , daß im November für den
Bauern die stille Zeit gekommen ist . dem ist noch nie so gewesen .
Wohl braucht auch die bäuerliche Familie nach harter schwerster
Arbeit des Frühjahrs , Sommers und des Herbstes in den kurzen
Wintermonaten Ruhe , aber sie stellt den deutschen Bauern vor
die Aufgabe , sich klar zu werden , was das verflossene Jahr an
Erfolg und Mißerfolg , an Freud oder Leid gebracht hat . Diesem
Zweck der Abrechnung und des , Baraiisblickes galten auch die 15
Kreisbauerntage im Land Baden , die mit diesem Kreisbauern¬
tao in Durlach ihren Abschluß finden . Wohl hat man sich immer
wieder die Frage vorgeleqt , ob diese KreisLauerntage auch den
Erfolg für jeden einzelnen Bauern batten , den man von ihnen
erwartet habe . Heute , zum Abschluß dieser gewaltigen Kund¬
gebungen im ganzen Land Baden kann ein mehr als erfreu¬
liches Urteil gefällt werden . Nicht nur . daß die Bauern in
diesen zweitägigen Schulunaskürlen ihren Aufgabenkreis neu
kennen lernten , sind sie auch in der Gemeinschaft neu gestärkt
worden und können in ihren Dörfern befruchtend wirken , können
künden von der gewaltigen Gemeinschaftsarbeit » welche das
ganze Volk leistet . Nie wird die Geschichte einmal für das
Jahr 1937 sestkalten . daß man eine neue Marktordnung ge¬
schaffen hat . sondern das eine wird unauslöschlich in ihr ver¬
merkt sein , daß der deutsche Bauer seinem Führer die Treue ge¬
halten bat . Auk die Frage der Zusammenarbeit mit den
Bauernführern eingehend sprach er den Wunsch aus , daß die
Bürgermeister in den Ortsbauernfiihr »rn ihre treuesten Mitar¬
beiter und Berater finden sollten . In leinen weiteren Aus -
sührunaen ging er auf die weitere Nerlchmekung der Kreis¬
bauernschaften ein . deren Zahl zwecks besserer Zusammenfassung
von 19 auf 15 eingeschränkt wurde , nur durch diese Neusormunq
wird es möglich sein , die Lösung der großen Aufgaben , welche
dem deutschen Bauern gestellt sind , zu garantieren . Unser Dank
gilt in diesen Stunden unserem Führet , der das deutsche Bauern¬
tum zu einer Gemeinschaft znsammenführte . Das immerwahre
Wort : „Ein Volk war immer so stark , so stark di « Führer waren

- hat jetzt wieder volle Gültigkeit erlangt , gelang 6s unserem
Führer doch , in zähem , unerbittlichem , Rinnen 11 Jahre des
trostlosen Niederganges innerhalb non vier Jabren ein gewal¬
tiges Ausbauwerk «ntaegenzustellen . Im Mick aus diese heroische
Leistung haben wir keinen Grund , über diese und jene Fragen
zu kritisieren , willen wir doch nicht , wie sich all « die Planungen
auf das Wirtschot ^slp ^ n einmal auswirten . Stal » dürfen wir
Bauern aber meiterbiu lein , dak dielen größten deutschen Führer
ein Bauernführer »nr Sefte steht , der unser aller Pertrauen ge¬
nießt . diekem Schicksal , daß Darre zum Rauernfübrer betuien
wurde , sind wir besonders dankbar . In schweren Kampfsakren
von 1929 bis 1933 hat er . ollen Anfeindungen -um Trotz , den
Grund gelegt zu jenem gigantischen Weg der Rückführung des
deutschen Bauer « zu seiner Scholle , von welcher er entfremdet
worden war . Schon damals bat der deutsche Bauer erkannt ,
daß ein neuer Geist auch durch die Bauernstuben wehte und
diesem Glauben des deutschen Bauern an die Rückeroberung kei¬
ner last verlorenen Gbps Ist es »» verdanken . daß unser Führer
im Januar 1933 den Wen zur Macht antreten konnte , Mit star¬
ken Händen schasste der Räuernführer Darre Ordnung auch im
deutschen Bauerntum .

'
das Reichsnäkrstondsaesetz und das

Neichserbbofaesetz sind - die beiden Grundoleiser . die aiis -

qebaut wurden und den Bonern wieder zuriickfübrten
zum Volks - und Brauchtum seiner Ahnen . Heute ist es
die Ausgabe , diesen mit seiner Scholle wieder verbundenen
Bauern weiter zu schulen und ihn laszuläsen non den best-ben -
d«n Vorurteilen . Eindringlich gilt es zu betonen oder ieker
Bauer muß sich besten bewußt sein , daß es . ehe es ein « Fürsten -

nnd Kircheuaeschichte gab . eine deutsche Ba »er »geschichte gegeben
hat ? Apvettierend an die Blutsverbundenhert des deutschen
Bauern zitierte .der Reimer das Wortr '

. Plgt ist ein Saft
'
, das

Lehen schalt« . „ nd w,es a „ s die Ausgabe ?,
'

hiy . . welche dem
Paper als Träger der dxutschen Zukunft gestellt sinh , ist pr doch

zum Diene » de« Gekamtgntes der deutschen Nation ksir heut und

allezeit gestempelt worden . Nicht um billigen Brisall wird heute

hie Arbeit gefristet , heute gebt es um die Festigung der klaren ,
nüchternen Wahrheit . Der Fehler eines srüheten Systems war

es . - daß : maK nicht die Wahrheit sagte - und die Wahrheit apch
nicht hören wollte . Wie begeisterten am 1 . August , 19i1 die
Worte : „Ich kenne keine Parteien anehr . ich kenne nur noch
Deutsche "

. Heute fragen tvir uns : Was ist daraus geworden ?
Der größte Selbstbetrug in der Geschichte . Heute sind wir . ab¬
seits von allem Irrwahn , eine unzertrennliche Schicksalsqemein -

schast der ganzen Volkes , ob Bauern , Hand - oder Kopfarbeiter .

geworden . Das Volk , das durch sie gestärkt , dann aufsteht , ist
stärker als das des Jahres ttztl . Früher sah man die Deutschen
gern in großen Dichtungen und Kompositionen , in den vgr -

gangenen vier Jahren aber hat » pser Führer dem deutschen
Volk soviel geschenkt, wie nie ein Staatsmann in Jahrzehnten
oother . „Lkelch eine Wandlung durch Gottes Fügung " dürft «

wir zu d,esem gewaltigen Ausbruch der deutschen Nation sagt » .
Unser Dank geht weiter im Blick auf die Schaffung der deutschen

Wehrmacht , dir heut »nd in alle Zeit dasür Sorge tragen wird ,

daß der deutsche Bauer und der deutsch« Arbeiter i» Frieden sei¬

ner Arbeit nachgehen kann .
Soldat und Baner , da » find die stärksten Eckpfeiler des Rei¬

che». Doch wir find ein Volk ohne Raum , haben deutsches Land

und Kolonien verloren . Während wir im Lande den Bruder¬
kampf führten , haben die andern Mächte die Welt unter sich
geteilt . Redner erinnerte an di? Aufgaben de » Vierjahres¬
planes , der unter Hermann Eöring seiner Lösung entgegengc -

sllhrt . wird . Liberalistische Wirtschaft muß restlos abgelöst wer¬
den durch die nationalsozialistische Wirtschaftsordnung . Das
gesamte Volk mutz durch diesen Vierjahresplan gesunden . Die
Aufgaben sind gewaltig . Für den Dauern gilt hierbei nichts
anderes , als aus der deutschen Scholle noch mehr als bisher
herauszuholen . Es gilt , noch intensiver unsere Aufgaben zu
sehen , noch mehr zu erzeugen , was sehr wohl möglich ist . Je¬
ver Bauer soll in Fachleuten , die vor ihm stehen und ihn füh¬
ren , seinen . Berater sehen . Im Blick au,f den Arbeiftmarft be¬
tonte er , daß der Bedarf an Knechten und Mägden stchergestellt
werden kann und wird . Das gute LerhLltuis zwischen Arbeits¬

dienst und Wehrmacht gibt ferner Gewahr , daß die Scheuer »

des Bauer » als die beste « PauzerjchrLuke Deutschlands immer

gefüllt sind, zu wünschen ist nur immer , dag der Himmel seine » ,

Segen nicht versagt . Heute haben wir auch keine Zeit , uns

auch aus dem Land « um Dogmen zu streiten , sondern Schulter

an Schulter in der Gemeinschaft zu marschieren . Als Krönung
der Erzeugung gilt es aber auch , das Erzeugte rationell zu ver¬
werten . Hermann Göting und Darrt , diese beiden Männer , und
der deutsche Bauer und Arbeiter werden dafür sorge » , daß der

Bierjahresplan seine restlose Erfüllung findet . Atz dem dout -

schen Bauern , an der Bäuerin und Jungbäuerin liegt es wei¬

ter , diesem gigantischen Wirtschaftskampf eine ausgerichtete

Haltung zur Seite zu stellen . Wen » die Bäuerin ans dem Hof

nicht in Ordnung geht , dann geht da » Sprichwort i« Erfüllung ,

daß die Bäuerin in der Schürze mehr ans d«m Hof hinansfta -

gen kann , als der Bauer mit einem vierspännige » Wage » her¬

einsährt . Für die Zukunft ist es aber auch wichtig , dem Jung -

bauern und der Jungbäuerin

die Achtung »or den Vorfahren
immer wieder cinzupräqen und bäuerliche Selbsterziehung zu
üben und zu lehren . Zusammenfassend führte der Redner aus ,
daß heute und immer sich der deutsche Bauer seiner Aufgabe
gegenüber hem Führer und Volk bewußt werden und handeln
muß . wie ihm der Führer besieiilt . » m als ein d ' utscher Bauer

Adolf Hitlers in die deutsche Geschichte eiu -ugehen .

Nie endenwollender Beifall zeugte ym Schluß der Red « des

Landesbaurrnführers davon , daß auch in den Kreisen Karls¬

ruhe und Pforzheim die Front des deutschen Bauern geschlos¬
sen hinter den Fahnen unseres Führers steht .

In seinen Schlußworten appellierte Kreisbouernsührer K a in¬
nrerer an alle Hörer , nicht nur zu kören , sondern nun wie¬
der hmauszugeken , jeder an seine Wirkungsstätte und noch
den markanten Worten , die uns mit auf den Weg aegeben wur -
dcn , zu handeln . Dieser Novell eräeht ' besonders air das Bauern¬
tum . in unserer Gegend , gilt es doch, aerad « inmitten dieser
Stätten oewaltiaen Wirtichafft 'kampfes das Bauerntum zu er¬
halten und zu stärken . Unser Dank aber gilt im Blick auf das
Geleistete unserem Fükrer Adolf "Hitler .

'
, dev den deutschen

Bauern aus Not und Nacht wieder »» . neuer Freiheit führte .
Begeistert dröhnte das „Siegheil " auf Unseren Führer und tzuf
Volk und Vaterland durch dtn Saal und die NotianalKnmtzen
bildeten den Abschluß dieser großen Kundgebung det Bätzern
in unserer Markgrafenstadt .

' Z ^
Die Groß - Veravstaltung war vom Gäumusikzug des Reichs¬

arbeitsdienstes musikalisch wirkungsvoll ymrähmt . Vor di .r

Festhalle war eine Ehrenwache vom Reichsarbeitcndienst . po-

stiert . ,
- - > - '

Nee Heimatabend in der Duvlachee Hefthatte
ein olümmdlk Mchluh des Krelsdouerntoger

Durlach , 11 . Mär ». Neben der Stadt Durlach prangte ins¬

besondere die Festhalle am gestrige » Mittwoch in vollstem Flag¬
genschmuck. Riesige Kränz ? aus Grün mit buntem Blumenge¬
winde unterbrochen vgn Kränzen von Tannenreis schmücken die

geräumige Halle , von der Bühnenfront leuchtete die alte Erd -

runx als das Zeichen der Erde und der Fruchtbarkeit , Sichel
und Schwert , jene zwei Symhole heldischen Bauerntums , ver¬
wirkt mit dem Abzeichen - es Reichsnährstandes mahnten in¬
mitten der Farben des dritten Reiches von den vergangenen
Taten und den kommenden Aufgaben deutschen Bauerntums . Zu
dem Heimatabend hätte sich,

'
wie nicht anders zu erwarten , eine

große Besucherzahl aus den Kreisen Karlsruhe und Pforzheim
sowie Volksgenossen aus Durlach eingefunden , um in Gemein¬
schaft die Tage der Ausrichtung aus die kommende Arbeit in
der Erzeugungsschlacht ausklingen zu lasten . In weitsichtiger ,
unermüdlicher Arbeit , hatte man für diesen Abend , an welchem
gleichfalls zahlreiche Ehrengäste teilnahmen , ein Programm zu-

sammenqestellt , das den breiten Masten des Volkes einen Ein¬
blick geben sollte in den Reuaufbruch des deutschen Bauern¬
tums . Das waren auch die Worte , die Kreisbauernfüdrer
Kämmerer zu Beginn des Abends an die Versammelten
richtete . Abseits von altem Brauch - und Volkstum , was in
unserer Gegend verloren ist , gilt es neue Wege zum Ziele der
Volkwerdung durch Gemeinschaftsveranstaltungen und durch
intensive Arbeit selbst auf deni kleinsten Dorf zu finden , die Er¬
laß sein sollen für wertvolles Volksaut , das uns verloren ging .
Daß dieser Weg durchaus gangbar ist. davon zeugten die viel¬

seitig « Darbietungen des Abends , dessen eindrucksvolles Bild

bei allen Besuchern noch lange in der Erinnerung bleiben wird .
Den Reigen der Darbietungen « öffnete der

Saumustkzug de» Reichsarbeitsdienstes
unter der Stabführung von Obermusikzugführer Vogel . Zwei
Werke für Orchester standen dieses Mal aus dem Proaramm ,
die eindringlich das wertvolle Ent der Musik in den Vorder¬
grund rückten . Man hatte mit Werken aus unseres großen
deutschen Tondichters Carl Maria von Weber das richtige ge¬
wählt . Sicher , unter Ausnutzung aller technischen Mittel , ab¬
solut klar in der Führung , wunderbar ausgeglichen in den

schwierigen Uebergängen , fand sich das Orchester z « einer

klangvollen Einheit und gab den Melodien aus der Oper
„Oberon " wie dem „Freischütz " den liefen Ausdruck seelischen
Ausgleichs . Die Art , wie der das Orchester sicher leitende Stab -

sührer selbst die letzten Feinheiten aber auch die Wucht der bei¬
den größten Weber '

schen Werke herauszustellcn in der Lage
war , ist ein erneuter Beweis für das hohe Können , das uns
der Gaumusikzug schon des öfteren , immer bereit zu diesem
Dienst , erneut unter Beweis stellen konnte . Der nie enden¬
wollende Beifall war Dank und Anerkennung sür das gelei¬
stete zugleich .

In dem lebenden Vildwrek „Der Boden " stellt « sich wir¬
kungsvoll die Abteilung 1/275 des

vor . „Volk ohne Raum " so klang es markant und mahnender
wurden diese Worte durch „ Volk schafft sich Raum " abgelöst ,

Rrichsarbeitsdirnste » Durlach



bis die Symphonie der Arbeit, die Werke und die Aufgabendes Reichsarbeitsdienstes verkörpernd , ausklangen in den Sätzen
„Wir kämpfen mit friedlichen Waffen, mit Pickel und Spaten ,wir , der Arbeit Soldaten "

. Und dann» kam der Volksgedankezum Durchbruch in den Sätzen „Volk im Aufbruch , Volk im Er¬
stehen , Deutschland mutz leben, und wenn wir vergehn, bis das
monumentale Bildwerk, abgewechselt durch chorische GOaltung ,ausklang in den Ruf „Der stolze Hof , der Deutschland heißt,trägt dein Gesicht, trägt deinen Geist in alle Ewigkeit, denn
jeder Spatenstich soll ein Gebet für Deutschland sein .

" Unddann kam als wirkungsvolles Gegenstück das ,
Durlacher Deutsche Jungvolk

mit seinem alten Vauernlied , wirkungsvoll untermalt von dem
Fanfarenzug und dem sich in bester Ordnung befindlichenSpiel -
maunszug. Hier konnte der Ausdruck engster Zusammenarbeit
zwischen dem jugendlichen Drängen und dem besinnlichen Schaf¬fen der Aelteren besonders gut herausgestellt und der gemein¬same Marsch zum endlichen Ziel bestens verkörpert werden.

Der Sport auf dem Lande, von den
Jungbauern

in flottem Turnspiel zur Durchführung gebracht , zeigte dieneuen Wege, die heute im Blick auf die körperliche Ertüchti¬gung auf dem Lande gegangen werden. Ob sie erfolgreich sind?könnten wir fragen. Die Antwort wurde uns bei diesen Tum¬
melspielen bereits zuteil und nicht lange wird es mehr dauern,dann werden sie auch aus dem Dorfleben nicht mehr wegzuden¬ken sein .

Die überaus eindrucksvollen lebenden Bilder der Boden, derSämann , die Ernte, die Mutter und das überaus wirkungsvollelebende Bild „das Volk"
, geeint in allen Ständen , ausklingendmit dem Niederländischen Dankqebet , verbindende Worte, ge¬sprochen von einem Hitlerjungen, wiesen den Weg zum Blut , zumBoden, zur Heimat und Scholle . Datz der Sport auch in denReihen der weiblichen Jugend lebendig ist, davon zeugten gleich¬falls die exakt durchgeführten Turnspiele des

VDM . von Durlach und Durlach-Au«.
Abseits von den veralteten Anschauungen ist heute der Weg zurErtüchtigung der weiblichen Jugend , entgegen allen Vorurteilen ,beschritten und er wird weiter gegangen werden, was die viel¬seitigen Hebungen zeigten. Auch der Reigen und die Volkstänzekamen zu ihrem Recht. Sie wurden in ansprechender Weisedurchgeführt von der

Landjugend von Malsch
und dem BDM . von Durlach- Aue. Die netten Volkstänze, einleider versunkenes wertvolles Volksgut, werden durch diese Ju¬gend gleichfalls wieder zu neuem Leben geweckt werden. Den
Abschlutz des in allen Teilen nicht nur unterhaltend, sondernauch lehrreich verlaufenen Abends, der einen Einblick gab in dieFeste und Feiern und in die Arbeit des Bauern , fand seinenwirkungsvollen Abschlutz in zwei flotten , von nie endenwollen¬dem Beifall begleiteten Fanfarenmärschen des Eaumusikzuges.

Ihm und allen Mitwirkenden dankte der KreisbauernführerKämmerer und gab der Hoffnung Ausdruck , datz auch dieserAbend dazu beigetragen habe , das Volks- und Brauchtum auch
kn den Kreisen Karlsruhe und Pforzheim nach neuen gegebenen
Richtlinien zu pflegen und zu fördern. 7

Der sich an den offziellen Teil anschließende gemütliche Teil
hielt die Teilnehmer bis in die frühen Morgenstunden bei deut¬
schen Tänzen, abgewechselt durch Vorträge aller Art, bis in die
frühen Morgenstunden beisammen.

Heute sind die Fahnen wieder eingezogen, das Leben in Dur¬
lach nimmt seinen alltäglichen Lauf, bis neue Feiern und Feste
in den Mauern unserer alten Markgrafenstadt als der Stadt
des Arbeiters und des Bauern kommen und hoffentlich auch die
Gäste vom Kreisbauerntag wieder in unseren Mauern finden.

Asch Du »och — Wei» r» die RSB.!
nsg. In der großen Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen hak

»ie nationalsozialistischeVolkswohlsahrt ihre besondere Aufgabe.Sie bringt Hilfe, sie kann aber nur Hilfe bringen denen , die in
Rot geraten sind, weil Millionen Deutscher sich die Hände reichenund wissen , datz sie in der Kampftruppe gegen Not und Hunger
marschieren aus Dankbarkeit gegen den Führer und aus einer
Verpflichtung gegen unser Volk.

Volksgenosse ! Wenn Du die Werber der NSV . seither von derTüre gewiesen hast, hast Du daran gedacht , datz auch Dich einmal
Sas Los treffen kann, die Unterstützung der NSV . in Anspruch«ehmen zu müssen? Wenn Dich ein Mißgeschick trifft , Du in
Rot geraten bist, dann sei versichert, datz Dir die GemeinschaftDeines Volkes Hilfe bringt. Diese Hilfe kommr nur durch dir
RSV . Sie wirbt um Dich , der Du in Arbeit und Verdienst bist,
hole das Versäumte nach! Melde Dich bei Deiner Ortsgruppe
»er NSV . , sei Mitglied dieser größten Hilfsgemeinschaft, die jelin Volk der Erde aufzuweisen hatte. Hilf mit an der Verwirk¬
lichung wahrer Volksgemeinschaft ! Der Ruf des Gauleiters istin Dich ergangen! Nun steht es bei Dir , zu handeln!

Schulungsabend in Hohenwettersbach.
Hqheuwettersbach , 11 . März. Am Dienstag abend fand Hier¬

selbst seitens der NSDAP , der Orte Hohenwettersbach, Erün-
« ettersbach und Palmbach ein Schulungsabend in der „Hoch¬
burg" statt, in welchem Pg . Z im .me rmann - Graben über
die kommenden Aufgaben der Politischen Leiter referierte.

*
Hohes Alter.

Stupserich, 11 . März. Dieser Tage konnte unser Mitbürger
Wilhelm Strack bei bester Gesundheit seinen 92. Geburtstag
feiern . Dem greisen Geburtstagskind wünschen wir noch einen
weiteren gesegneten Lebensabend.

Obstbauversammlung i» Stupserich.
Stupserich, 11. März. Dieser Tage sprach Obstbauinsprkter!Plück über den „Obstbau und der Viekjahresplan". Ausgeĥ Idavon, datz es heute notwendig . ist, auch' depi .Obstbau als wjhltigen Faktor in der Volksernährung restlose Aufmerksamkeit ^schenken , gab er den Hörern einen Einblick in die praktische Kx,beit des Obstbauers. Schon mit der Pflanzung beginnt eiiyder Hauptaufgaben, die ihm zufallen. Vorteilhafte Düngtzm, I

restlose . Unkrautbekämpfung , Bodenbearbeitung und zum SchfHvorteilhafte Pflege der werdenden Frucht durch Spritzungendie Grundlagen jedes Obstbaues. Werbend trat der Rednerfür die Sache der Obstbauvereine ein mit dem Erfolg , datz aber¬mals eine größere Zahl neuer Mitglieder ausgenommen werde»konnte .
Bon der Stupfericher Feuerwehr.

Stupserich, 11 . März. Datz neben hartem Dienst auch der kam», !
radschaftliche Geist in den Reihen der freiwilligen Feuerwehr !Stupserich zu Hause ist, zeigte ein Ausmarsch , der am Sonntagzum Besuch der Wehr nach Weingarten durchgeführt wurde !Rach geschloffenem Marsch nach Durlach wurde von dort aus dieBahn benutzt . Alles hatten die Weingartener Kameraden aus¬geboten, den Stupfericher Feuerwehrleuten den Aufenthalt s,angenehm wie nur irgend möglich zu machen . Schon der Em¬pfang am Bahnhof war ein Zeichen der Verbundenheit, ging »zdoch unter Vorantritt der schneidigen Feucrwehrkapelle durchdas Dorf nach der Brauerei Brenk , wo Einkehr gehakte»wurde. Hier fand ein gemeinschaftlicher , in allen Teilen har¬
monisch verlausener Kameradschastsnachmittagstatt, der viel¬seitig ausgrstaltet mar . Die musikalische Umrahmung lag i»den Händen der Weingartener Feuerwehrkapelle, die mit ihre»Weisen alle bei Lester Stimmung hielt . Wenn auch das Wet¬ter ein gar trübes Gesicht zu diesem Freundschaftsbesuch machte ,so verließen wir doch den gastlichen Ort in dem Bewußtsein, datzdas enge Verhältnis zwischen der heimischen Wehr und der Frei¬willigen Feuerwehr Weingarten nur noch enger geknüpft wurde.Der Besuch wird seitens der Weingartener Wehr anläßlich desin nächster Zeit stattfindenden Stiftungsfestes wiederholt wer¬den und alles wird aufgeboten werden, auch den Gästen ausWeingarten dann einige schöne Stunden zu bereiten.

Ei» „Deutsches Apotheken-Museuru*
Der Reichsapothekersührer gibt die Gründung eines phar¬

maziegeschichtlichen Instituts durch die deutsche Apothekerschastbekannt . Das Museum trägt den Namen „Deutsches Apotheken-
Museum" und hat seinen Sitz in MLnchen . Es soll eine um¬
fassende Schau der geschichtlichen Entwicklung des Arzneimittel-
«oesens und der deutschen pharmazeutischen Wissenschaft sein . Erst¬malig soll gezeigt werden , daß die deutsche Apotheke die Keim¬
zelle der weltumspannenden deutschen chemisch -pharmazeutischenIndustrie ist. Alle deutschen Apotheker werden aufgesordert, dirin ihrem Besitz befindlichen alten Arzneimittel, Gefäße , Mörser .Schriftstücke und sonstige Altertümer dem Museum zur Verfügung
zu stellen . Für die Durchführung erfolgt die Gründung einer
Stiftung „Deutsches Apotheken -Museum " .
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Pimpfen -Heimabend — ganz toll
Besuch bei einigen Juugenschasten — Die Jnngbauafehbe«.

das kommende Erlebnis
nsg . Wie die Pimpfe ihre Heimnachmittageverbringen? Ichhabe mir das überhaupt nicht vorstellen können . Für mich wardas sozusagen eine abgemachte Sache , daß sie zwischen den vierWänden, dem knarrenden Fußboden und der grau-schwarzenDecke , zwischen klirrenden Fensterscheiben und zugesperrter Türhin und herkicken , polternd Jagden, Schlachten und wilde Raufe¬reien ausziehen , Bänke kopsstellen und Tische umwerfen. So

dachte ich mir. werden sie umtreiben. Irrtum war das , ganzgroßer Irrtum !
Selbstverständlich wußte ich sehr genau, wie geordnet, diszi¬pliniert und stramm die Jungen singend durch die Straßen mar¬

schieren. Aber über die . Heimnachmittage hatte ich mir dochrecht sonderbare , d h. überhaupt keine Vorstellungen gemacht.So war es vernünftig, mich recht bald davon unterrichten zulassen und alle Illusionen wegzuräumen. Ich muß gestehen , ichhatte den Verdacht , das Jungvolk in der Stadt könnte mir einen
Paradenachmittag ausziehen . und ich wollte das nicht. Jetzt weißich , daß es nicht so geworden wäre. Aber dann und wann harman so seine Meinung . Deshalb wollte ich auch aufs Land, undder Wunsch fand auch seine Verwirklichung. Zusammen mit dem
Erbietsjungvolkführer Schiz und einigen Kameraden kam ich m
kürzester Zeit nach Markgröningen , nach Bissingen ,nach Benningen und nach Aldingen .Wo es mir am besten gefallen hat, weiß ich nicht. Aber alsam Abend der Wagen durch den rauschenden Rege» heimwärtsrollte, war mir, als wäre so manches der alltäglichen Welt vonmir abgesallen und ferngerückt. um einer neuen Welt neue »Ausblick und neue Bahn zu geben.

Eine« Führerdienst, den der Eebietsjungvolkführer heraus¬gibt, liefert den Stoff dazu, so klar und verständlich , datz jederkapiert . Und so hören wir im Heimnachmittag von dem Melde¬gänger, der durch Grauen und Feuersperren eilt , vom erblindete«Soldaten Adolf HM« und von seinem Entschluß , Verrat und
Schmach zu sühnen . Wie eine Episode, ei» Fragment ist es ver¬
klungen . Als ein lebendiges Ereignis ist es in die Seele der
Pimpfe geworfen. Diese Geschichte, der viel « vorausgingen undviele Nachfolgen werden, wurde gelesen oder mit den Wortender Mundart und in deren drastisch sinnfälligen Vorstellungenausgemalt und erzählt. Da haben di« Jungen gelauscht , die Händeauf die Knie gestützt, die Auge« geradeaus gerichtet.

Pimpfe unter sich
Geht die Tür ruckartig auf. dann brüllt es einem entgegen:Achtung ! Der dumpfe Ton von rund zwei Dutzend Stiefelpaarenstampft und dröhnt über den Fußbaden weg. Dann ist Stille , tndie mit Heller Stimme die klare und keineswegs überhastereMeldung gesetzt wird. Das ist der Auftakt. Mit einem Lied be¬ginnt '». Die innere Kraft, der Schwung und Reichtunz all«Lieder unserer Jugend ist wieder zu finden im Gesang. All«stehen sie aufrecht . Pimpf neben Pimpf , im Kreis oder inetlichen Gliedern gestaffelt, und ihr Gesicht ist zu dem Kame¬raden gekehrt, der als Führer vor ihnen steht, mit den Fäustenden Rhythmus des Liedes schlagend.

Hoch und hell ist das Lied verhallt. Dann ist alle Erwartungbei ihm , dem Jugendführer, der seine Stirn runzelt, um scharfnachzudenken, wie er die Jungen zu packen hat. Ader das Herzbricht durch die Ueberlegung hindurch und die jungenhafte Be¬geisterung und Geradheit ist ein Sprung über die Hemmungenhinweg, kühn uns frisch .
Die w e ltanschaulicheSchulungist nach einem Plandurchzuführen . Für das Deutsche Jungvolk in Württemberg istdie Auffassung maßgebend , daß nicht ein langer „Schwätz" einsorgfältig ausgebauter Vortrag bleibenden Eindruck schaffenkann. Wie z . B . könnte das Leben des Führers nach dem Grund¬

satz der Vollständigkeit, an einem Abend « zählt, in dauerhafterErinnerung bleiben? Dagegen sollen packende, blitzlichtartigeBilder vom Ringen und Leben des Führers die Gedanken derJungen immer wieder beschäftigen .

Li « Jvnge m» tz « it Schnüre « « mgche» tt ««e«
And danach hat jeder Pimpf in sei« « tiefen und weiten Hosen¬

säcke gelangt, bis nach Taschentuch, Mess « und sonstigen un¬entbehrlichen Gegenständen , eine lange Schnur zum Vorscheinkam. Jeder sollte einen Knoten schlingen — ich weiß schon garnicht mehr , wie er bezeichnet wurde —. Jeder probierte, es ge¬lang, nicht gleich, aber doch . . .Der Karl hat die Ellenbogen Lenntzl und dafür von Alex,der immer etwas ausfällt, einen Rippenstoß serviert bekommen .Dadurch ist dis Angelegenheit überhaupt erst laut und ruchbargeworden. Christian hat seine Schnur vergessen , tatsächlich ver¬
gessen. Das gibt es üblicherweise bei einem Pimpfen nicht. Erwar auch sehr verlegen. Aber der Jungevschaftsführer merkinichts und — wir anderen schweigen schmunzelnd, denn der
Christian sieht « ie ei« Mann mit schwarzer Seele und bösemGewissen drei».
Vo» de« Helde« des Alltags

Die Schnüre find wieder weggeschafst und als Leitwort der
Heimabends gibt der Jungenschaftsführer bekannt: Heldendes Alltag ». Sie hören von harter und gefahrvoll« Arbeit,die nicht im Glanze der Oeffeatlichkett steht, sondern unbeachtetund still gelebt, erkämpft und gelitten wird . Da find sie mit
heißem Herzen dabei, die Jungen , die dem Vater das Kuhfuhr-werk auf den Acker lenken und Leim Pflügen die Ochsen führen ,und im Sommer das He« wenden helfen. Eine Geschichte vom
furchtbaren Tod unter Tag in den Schächten der Erde machttiefen , Eindruck. Friedrich hat irgendwann auch einmal ähnlichergehört. Er ruckt so lange auf der Bank, bis er beachtet wird,steht stramm auf und erzählt seine Geschichte überraschend flottund nicht nur in Tatsachen aneinandergereiht, sondern gewertetals ein Stück Heldentat im Alltag . Man sieht wie die Pimpfemitmachen . Hinter den Stirnen einig « Kameraden arbeitet »
sieberhaft, sie kramen, ob ihnen auch etwas eiusüllt.
Urfehden bis z« der große» Schlacht

Aber dann hat ein Stichwort de« großen Raum verzaubertdie Jungen gewandelt, die Herze« aufgerisfen und das Blut
schnell« durch die Ader« getrieben: Urfehden! Seit November
ist zwischen den Jungbannen im Gebiet Württemberg-Hohen -
zollern Fehde. Die Fehdebriefe find mit Beschimpfungen, Be¬
leidigungen, mit Beschwörungen und nachgewiesenen Schand¬taten bespickt , kunstvoll gefertigt, von verwegenen Bursche» über
bracht worden.

Ueberall im Lande tut ma« heimlich, ist irgend etwas im
Gange, « erden von de» Grenze» d« sich befehdendenIungbam »Uebe fälle, Verschleppungen und Raufereien gedrahtet.So wird von erfahrenen Leuten sogar glaubhaft berichtet , dafein paar entschlossene Pimpf « bis ins Herr der feindlichen Streir -

Macht vorgedrungen sind und die Dienststelle des feindliche »
Oberhäuptlings zum Aergernis vieler tausend Pimpfe ausräum¬ten. In wenigen Wochen werden die drei bi» vier Tage wäh¬lenden Entscheidungsschlachten geschlagen . Tausend Mann siehe»jeweils gegen tausend Mann . Die Jungbannführ« haben ihr«Keldherrnpläne feftgelegt. streng geheim . Die erlaubten Kampf-Methoden sind genau bezeichnet , unerlaubt« sind streng «er¬boten . Wehe dem , der sich in seinem lang gestauten Zorn Hin¬reißen lasten sollte . . . Solche und bis in alle Einzelheiten gehend«viele andere wichtige Dinge bewegen unsere schwäbischen Pimpf«in diesen Wochen . Wir haben in stiller Freude an jenem Heim-

Nachmittag ihre Sorge geteilt.
So sitzen . ste also am Heimnachmittag in der Runde, umlagernden Jungenschaftssührerund lasten ihn erzählen. Oh. war de,« lies weiß! Er ist auf alle Fragen gefaßt, er kennt auch scho«- ie Tücken und die Hinderniste , die bestimmt auftauche « werdenEr gibt also Ratschläge und ordnet an. Und solche Anordnung«»sind für jeden gültig . Nichtachtung kommt deshalb dem Verratgleich . Rings an den Wänden sind bunte Wandgemälde. Erist ein . eigenartiges Verhältnis zwischen ihnen und der Jugendzu ihren Füßen. Mari möchte meinen, irgend eine Stimmungsei aufgekommen . der Landsknecht wolle mit dies« fröhliche »Jugend Tritt fasten, und die alte, des ersten Deutschen Reich«»Sturmfahne würde von dem Ritter zu Pferde nochmals ge¬schwungen.

Dann aber knallt uns ein „Auf" in die Ohren . Alles steht.Ein Lied noch . Weggetreten eilen die Pimpfe nach Hause. Nu»weiß ich, wie die Pimpfe ihre Nachmittage verbringen. Ichweiß auch , daß diese Heimabende ein Erlebnis sind, aber auch«ine Prüfung und in jedem Falle eine Stätte du Selbstfilhrung»nd eine Aufgabe der Selbsterziehung.

Pimpse als Lebensretter.
Diese tapferen Jungvolkjungen Horst Venn, Hans Jürgen
Petzen , Armin Köpping, Johann Gustav von Oswald und Mi¬
chael von Oswald retteten dieser Tage durch entschlossenes Han¬deln zwei Menschenleben vom Tode des Ertrinkens. Als erste
Anerkennung für diese mutige Tat wurde ihnen ein Bild des
Führers mit einer das Rettungswerk anerkennenden Widmung

überreicht . fAtlantik — M .)
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A « S dem
- Grötzingcn gibt es auch am kommenden Sonntag : Gemein -
- samen Eintopf .

Kkötziage«, il . März Am kommenden Sonntag , dem letzten

Lintopfsonntag dieses Jahres , versammeln sich die Volksgenossen

aus Erötzingen in der Gemeindehalle abermals zu dem letzten

diesjährigen Eintopfessen . Wiederum wird die beliebte Gulasch¬

kanone der Wehrmacht auffahren u . ein schmackhaftes Essen ver¬

abreichen . An die gesamte Einwohnerschaft ergeht der Appell ,
«ch auch dieses Mal wieder zu diesem Essen recht zahlreich ein -

-iifinden . Selbstverständlich ist für angenehme Tischmusik wieder

auf Las beste gesorgt .
»

Gemeindepolitische Versammlung .

GrStziugen , 11 . März . Seitens der Ortsgruppe Erötzingen der

NSDAP , findet am kommenden Mittwoch in der Eemeindehalle
eMe gemeindepolitische Versammlung statt , in welcher Aufklä¬

rung gegeben wird über die Fragen „Wo kommen unsere
Steuern hin ? "

, „Was ergibt der Rechenschaftsbericht 1936 ? " und

Welche Ziele unv Aufgaben hat die Gemeinde Erötzingen im

Jahre 1937" . Die Versammlung dürfte regem Interesse be¬

gegnen .

Aus der Gemeinde Erötzingen .

Srötziugen , 11 . März . Die kürzlich erfolgte Schweinezählung
ergab eine Zahl von 649 . Die Zahl hat gegenüber der Zählung
im Dezember vorigen Jahres um 6 Stück zugenommen .

*
Lichtbildervortrag .

Grötzinge » , 11 . März . Am kommenden Samstag abend findet
im „Ochsen" Hierselbst seitens des Obst - und Weinbauvereins ein

Lichtbildervortrag über Abwerfen , Umpfropfung und Vered¬

lungsarten der Obstbäume und Hinweisen für praktische Verede¬

lung statt , der seitens der Obst - und Weingärtner zahlreich be¬

sucht werden dürfte . Am kommenden Sonntag wird seitens des
Kreisbaumwarts Melcher der Pfirsichschnitt gezeigt .

»
Handball -Borschau .

Erötzingen , 11 . März . Nach längerer Pause stellt sich am kom¬
menden Sonntag der Turnverein dem heimischen Publikum wie¬
der vor . Zum fälligen Verbandsspiel weilt der Reichsbahnsport
verein K 'ruhe mit 3 Mannschaften in Erötzingen . Die Gäste , die
mit ihrer 1 . Mannschaft einen guten Mittelplatz in der Tabelle
einnehmen , dürfen nicht . unterschätzt werden . Wir rechnen mit
einem Erfolg des Platzbesitzers , damit die Tabellenführung er¬
halten bleibt . Neben interessantem Sport ist es für das sport¬
liebende Publikum ein schöner Spaziergang zu dem schön ge¬
legenen Sportplatz im Hohengrund .

»
Bauernoersammlung .

Berghausen , 11 . März . Heute Donnerstag abend findet im

Bürgersaal hierselbst eine Vauernüersammlung statt , in welcher
Las Kapitel Weinbau und Hybridenvernichtung zur Beratung
steht . Es empfiehlt sich, dag die Weinbauern unseres Ortes in

Anbetracht der Wichtigkeit der Versammlung teilnehmen .

Vom Obstbauverein Berghansen .

Berghause «» 11 . März . Einen Rundgang durch die Gärten

veranstaltete am Samstag der hiesige Obstbauyerein . Trotz des

unfreundlichen Wetters hatte sich eine ansehnliche Zahl von
Interessenten eingefunden , um unter Führung des Ortsbauern -

führers Nothweiler und Kreisbaumwarts Melcher eine
Einführung zu bekommen in die auch in unserer Gemarkung sich
immer mehr ausbreitende Aufzucht und den Schnitt der Pfirsich¬
bäume . Die Veranstaltung fand den restlosen Beifall der Be¬

teiligten und es wurde der Wunsch laut , auch in der kommenden
Zeit derartige Exkursionen zu wiederholen .

-s
Filmabcnd .

Berghausen . 11. März . Morgen Freitag findet im „ Kroncn -

saäl " Hierselbst ein weiterer Filmabend der Gausilmstelle statt .
Zur Vorführung tommt das überall begeistert aufgenommene
Filmwerk „Königswalzer " .

Wanderer , beschafft euch rechtzeitig eure Jugendherbergsausweise !

bld . Da mit Beginn der Wanderzeit auf Ostern mit einem

großen Andrange an dev D2H .- Ausweisausgabestellen zu rech¬
nen istj ergehb an die Wanderer , welche in Jugendherbergen
übernachten , die Aufforderung , sich jetzt schon bei den zustän¬
digen , DJH .-Ausweisausgabestellen einen Ausweis ausstellen zu
lassen , damit nicht eine unnötige Verzögerung eintritt .

Für diejenigen Orte , in . welchen keine DJH .-Ausweisgabe -

stellen sind , ist der Nächstliegende Ort mit einer Ausweisaus¬

gabestelle oder der Landesverband Baden im Reichsverband für
DJH ., Karlsruhe , Rüppurrerstraß 29 , zuständig .

Dem Landesverband Baden für DJH . ist eine Wander -

beratüngsftelle angeschlossen , welche kostenlos Auskunft über

Wanderungen usw . erteilt . Anfragen sind an die gleiche An¬

schrist zu lichtem

Werde Mitglied der RSV.
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VMches Stoatstlieoter Karlsruhe
Hb . Die Oper brachte in den letzten Wochen von dem jungen

wie dem alten Verdi je ein Werk zur , Aufführung und bot da¬
mit , da sie zugleich auch ein Jugendwerk Mozarts wieder der

Vergessenheit entriß , eine Art lebendige Musikgeschichte . Die

Jugendoper „Macbeth " zeigt nur geringe Ansätze der künftigen
Meisterschaft Verdis , aber die geschlossene Wiedergabe mit einer
hervorragenden Verkörperung der Hauptrollen durch Paula
Baumann und Helmuth Seiler ließ dieses Werk beachtlich in Er¬

scheinung treten .
Kapellmeister Köhler , der „Macbeth " cinstudiert hatte , war

eine weitere besondere Aufgabe gestellt worden mit der Auffüh¬
rung von Verdis „Requiem "

, die er , unterstützt von Berliner
und Leipziger Eesangskräften , einem für die Aufführung beson¬
ders zusammengestellten Chor und dem Staatsorchester , meister¬
lich löste . Mozarts nur teilweise erhaltenes Jugendwerk „Gärt¬
nerin aus Liebe " erhielt durch eine Bearbeitung von Siegfried
Anheißer eine Form ,

"die eine erfolgversprechende Wiedergabe er¬
möglicht , zumal wenn sie in einem derart reizvollen Bühnen -

rahmen vor sich geht , wie dies bei der Karlsruher Aufführung
der Fall war .

"

Für die Verkörperung der Hauptrolle in dem in Karlsruhe
zum ersten Mal gegebenen Schauspiel „Der Ministerpräsident "

von Wolfgang Eoetz war der Berliner Schauspieler Friedrich
Otto Flsckftr gewocknen worden . Der Verfasser läßt lrt seinem
Werk deutlich die politischen Kämpfe jener 80er Jahre ahnen ,

tzMurtal
Achtung » Karten -, Feld - und Wiescnbesitzer !

Reinigt die Nistkästen der Vögel bis zum 15. März . Es kom¬
men allerlei Vögel z . B . Lerchen , Buchfinken , Drosseln , Bach¬
stelzen . Deshalb ist das Abbrennen von Feldrainen , Hecken und
Gebüschen nach dem 15. März verboten und wird bestraft .

T . L .
*

Wen « man das Arbeitsbuch verliert .
bld . Leim Verlust des Arbeitsbuches ist zu beachten : Geht das

Arbeitsbuch beim Unternehmer verloren , so hat dieser den Ver¬
lust unverzüglich , d . h . ohne schuldhaftes Zögern , dem Arbeits¬
amt anzuzeigen . Das gleiche gilt , wenn der Beschäftigte das
Arbeitsbuch in Besitz hat und es verliert . Wenn das Arbeits¬
buch beim Unternehmer verloren geht , muß der Unternehmer
den Verlust des Buches , abgesehen von der unverzüglichen An¬
zeige an das Arbeitsamt , auch dem Beschäftigten sogleich Mit¬
teilen , damit dieser alsbald die Ausstellung eines neuen Ar¬
beitsbuches oder einer Ersatzkarte beim Arbeitsamt beantragen
kann . Der Arbeiter oder Angestellte muß sofort , nachdem er von
dem Verlust Kenntnis hat , den Antrag auf Ausstellung eines
Ersatzbuches stellen . Der Verlust des Arbeitsbuches ist hierbei
glaubhaft zu machen . In dem neuen Arbeitsbuch ( Ersatzbuch )
wird vermerkt , daß es an Stelle eines verlorenen Arbeitsbuches
ausgestellt wird . Für die Ausstellung wird in diesem Falle vom
Antragsteller eine Gebühr von RM . 1 .— erhoben . Die Gebühr
ist vom Unternehmer einzuziehen , wenn die Neuausstellung aus
Umstände zurückzuführen ist , die er zu vertreten hat . Ist der
Verlust des alten Arbeitsbuches weder vom Unternehmer noch
vom Arbeiter oder Angestellten verschuldet , so kann der Vor¬
sitzende des Arbeitsamtes die Gebühr erlassen .

Warnung vor unüberlegter Auswanderung .
bld . Die Erfahrungen , die vielfach von deutschen Auswan¬

derern in den letzten Jahren im Auslande gemacht wurden ,
lassen es angezeigt erscheinen , vor der unüberlegten Auswande¬
rung dringend zu warnen . Wer dennoch zur Auswanderung ent¬
schlossen ist , tut gut , sich rechtzeitig an die „ Reichsstelle für das
Auswanderungswesen " Berlin oder eine ihrer Zweigstellen zu
wenden , die auf schriftliche oder mündliche Anfragen unentgelt¬
liche Auskunft über die Verhältnisse in fremden Ländern erteilt .

*

Wenn Hunde und Katzen aus die Jagd gehen .
bld . Im Zusammenhang mit der statistischen Erfassung der

jährlichen Jagdstrecke im ganzen Reichsgebiet sind von der Deut¬
schen Jägerjchast jetzt zum ersten Mal auch Zahlen veröffentlicht
morden über den Abschuß wildernder Hunde und Katzen durch
Jäger und Iagdschutzbeamte . Darnach sind im Jagdjahr 1935/36
nicht weniger als 52 835 wildernde Hunde und 235182 wildernde
Katzen abgeschossen worden .

Nach den Feststellungen der Jägerschaft gesellen sich wildernde
Hunde nicht selten zu gemeinsamem Jagen , indem sie entweder
abwechselnd das schwächere Stück Rotwild oder das flüchtende
Reh bis zur Erschöpfung Hetzen oder auch zu zweit jagen , wäh¬
rend der Dritte den Wechsel abstellt und das Opfer zu Boden
reißt . Den Katzen wiederum , die an und für sich leicht verwil¬
dern , fallen nicht Nur Fasanen . Hühner , Junghasen und Vögel
in Feld und Flur zum Opfer , sondern auch ausgewachsene Hasen ,
ja selbst Angriffe auf schwache Rehkitzen werden nicht selten be¬
obachtet .

Besitzer von wildernden Hunden können unter Umständen zu
beträchtlichem Schadenersatz herangczogcn werden . So belaufen
sich die Ersatzbeträge für Wild , das von Hunden gerissen wurde ,
beim Hirschwild auf 150— 400 RM . und beim Rehwild auf 80
bis 150 RM . Verschiedene Bezirksämter haben in letzter Zeit
wegen Uederhandnehmens streunender Hunde eine entsprechende
Warnung an die Hundebesitzer ergehen lassen . Es empfiehlt sich
also , die Hunde bei Nacht gut zu verwahren . Auch bei den
Katzen kann durch Aufsicht und Verhinderung der hemmungs¬
losen Vermehrung eingegrifsen werden .

*

Neuer voSwerliger Frauenberuf
Der Reichsarbeitsführer hat Richtlinien für den in der nächsten

Zeit zur Durchführung kommenden Plan über die Laufbahn de:
Führerin im Arbeitsdienst gegeben . Die Tätigkeit der Füh¬
rerin im Arbeitsdien st ist nunmehr als ein vollwertige ,
Frauenberuf anzusehen . Die staatlichen Bestimmungen über An¬

stellung , Versorgung usw . sind noch in Vorbereitung . Einstweilen
werden die Voraussetzungen belanntgegeben . Der amtliche „Ar¬
beitsmann " meldet , daß die Fuhrerinnentätigkeit im Arbeits¬
dienst außer einer vorbildlichen nationalsozialistischen charakter¬
lichen Haltung , auch Führerfähigkeiten und gute Allgemeinbil¬
dung , sowie ausreichende landwirtschaftliche , hauswirtschaftlich '
und sozialpädagogische Fachkenntnisse erfordert . Der Ausbildung ^

gang beginnt mit dem Diensthalbjahr als Arbeitsmaid . Dan »
folgt eine halbjährige Dienstleistung als Kameradschaftsälteste
Bei Eignung schließt sich eine zweijährige Beurlaubung für eir

,Vraktikum an , in dem die notwendigen Fachkenntnisse zu er
»werben sind . Als Praktikum gilt u . a . auch die Ausbildung al -

Volkspflegerin , Krankenschwester oder Fachlehrerin . Hierauf er
folgt der Besuch eines sechsmonatigen Führerinnen -Lehrgangs
nach dessen erfolgreichem Abschluß die Führeranwärterin zur Ge
hilfin ernannt werden und weitcrrücken kann .

die wir Heutigen kaum zu verstehen vermögen , wenn wir aus
dem Ablauf des Geschehens auf der Bühne erkennen müssen , daß
politische Kleinkrämer den Eedankenslug des großen Bismarck ,
denn dieser ist der Ministerpräsident , zu brechen versuchten . Die
Wiedergabe erhielt durch die disziplinierte und geschlossene Ge -

stältungskunit des Berliner Gastes eine besondere Note , nicht zu¬
letzt auch im vortrefflichen Zusammenspiel mit unseren Schau¬
spielkräften , aus dem wiederum die dem Gaste ebenbürtige Lei¬
stung der Marie Frauendorfer als Gräfin -Mutter herauszu¬
stellen ist . Dank ihrer ausgezeichneten Aufmachung behauptet sich
die farbenfrohe Operette „ Eine Nacht in Venedig " nach wie vor
aus dem Spielplan und erfreut sich großer Beliebtheit und
starken Besuchs . Anne Herrmann .

IIINIININIIIIIN » »! « IN«

» itr » IN« !

Heute

SÄlaMIlesl
Gasthaus zum Engel

Grötzmseu .

Inserieren
brtoalMM !

» eins stlsimcit ^ situng
cio8

„ Vvrlarlier logelrloft"
„ plinrtLisi ' Kote "

cisf tägl . fseunc ! u . kei 'otsi ' in jsclsm

Wie Komme ich zum Fachbuch?
nsa . Die Werbung für das deutsche Fachbuch in diesem Früh¬

jahr
"
stellt sich bewußt in den Dienst des Arbeitseinsatzes , der

Lerufserziehung , der Leistungssteigerung und fachlichen Forr -

bildung . Fachbuchlisten weiden für alle Berufsgruppen in einer

Auslage von etwa 10 Millionen Exemplaren zur Verteilung

tommen . Vuchausstellungen sollen eingerichtet werden und rn

Veranstaltungen wird das Fachbuch als Ratgeber und Wegweiser

hervorgehoben werden .
In Würdigung der Bedeutung der Fachausbildung und der

Berufsschulung und zur ständigen Erinnerung daran , daß das

Fachbuch ein würdiger Freund und Helfer auf dem Wege zur

höchsten Leistung ist . wird den Lehrlingen und Junggehilken ,
die sich beim Reichsberufswettkamps und bei ihrer Fachprüfung

auszeichneten , in Anerkennung ihrer Leistung vielfach ein Fach¬

buch überreicht werden .
Die Reichssieger im Reichsberufswettkamps

werden als besondere Anerkennung ihrer Leistungen jeder eine

ganze Fachbibliothek überreicht erhalten , sie soll ihnen auf ihrem
weiteren VerUfsweg behilflich sein . Die Einzelortsieger erhalten
als Anerkennung jeweils ein Fachbuch . So wird das Fachbuch
als Geschenk für Lehrlinge und Jungarbeiter zu einer allgemei¬

nen Sitte erhoben . Dieser Akt hat nicht nur eine symbolische ,

sondern auch die praktische Bedeutung , das Wissen der Jugend¬
lichen zu fördern und durch erzieherische Einwirkung auf den

Wert der Fachliteratur hinzuweisen . Der Reichswalter des

RSLB .. Gauleiter Wächtler , bringt in einem Ausruf an die

deutsche Erzieherschaft zum Ausdruck , daß sich die deutschen Er¬

zieher ganz besonders in den Dienst der Werbung des Fachbuches
im Jahre 1937 stellen müssen . Denn die Ausbildung der werk¬

tätigen Jugend in der Werkstatt , im Betrieb , im Büro wird

wesentlich ergänzt durch die Arbeit in den Berufs - und Fach¬

schulen . Gauleiter Wächtler weist den deutschen Erziehern da¬

mit eine wichtige Aufgabe in der Fachbuchwerbung zu und betont

die wirkungsvolle Begegnung zwischen Jugend und Buch in

der Sckmle.

haben Sie zwei Minuten Zeit ?
Dann bsnulrsn Lis clisss , um Als clurck
kbvessclisn spräcis wsrclsvcisr » ltzsvcls
tsglict » mil blivss - Oloms sinrutsidsn .
Vivsas « ursrillisiligs lisulptlsgsmittsl
macln lins blsnAs v/sick uriA gssctimsi -

clig, otms « Insn QIsrir ru tiimsrlosssn . c " .

*-

basisches Stoatsltieoter
1V VVÜ Veteranen marschieren nach Petersburg .

Man wird sich vielleicht noch des Aufsehen erregenden Hunger¬
marsches ehemaliger amerikanischer Kriegsteilnehmer nach Wa¬

shington erinnern , der im Jahre 1932 stattfand . Die gesamte
Weltpresse berichtete damals über die Vorfälle , die damit
endeten , daß die Veteranen durch Tanks und Tränengas aus¬
einander getrieben wurden . Der Dramatiker Friedrich Bethge
hat diese Geschehnisse und die Erzählung des russischen Roman¬
ciers Gogol über einen kriegsverletzten Hauptmann Kopejkin ,
der im Jahre 1812 vergeblich in Petersburg zu seinem Recht zu
kommen versuchte , zu einem spannenden Schauspiel „Der Marsch
der Veteranen " verschmolzen , das am kommenden Samstag im
Badischen Staatstheater zur Karlsruher Erstaufführung gelangt .
Die drei Akte spielen im Petersburg der Jahre 1812/13 und

geben überdies ein anschauliches Bild des russischen Eesellschafts -
lebens jener Zeit . Die stattliche Ausführungsziffer an zahl¬
reichen Theatern beweisen die mitreißende Dramatik des Beth -

ge '
schen Werkes .

Theater - Akademie des Badischen Staatstheaters .
Gertrud Wächter , Schülerin der Opernschule der Theater -

Akademie des Badischen Staatstheaters und Eesangschülerin der

Eesangschule von Frau Bürg -Steinmann , Karlsruhe , hat die

Abschlußprüfung (Bühnenreifeprüfung ) der Reichstheaterkam¬
mer bei der Prüfungsstclle in Stuttgart bestanden .

»

Forschungsreise nach Sibirien .
Jenes ferne Land zwischen den Gebirgen Mittelasiens und

dem Eismeer mit seinen riesigen Ausmaßen ist durch die Schil¬
derung der Leiden der dorthin verbannten deutschen Kriegs¬
gefangenen in das Blickfeld eines jeden Deutschen gerückt wor¬
den . Pros . Dr . Stühmer , der Direktor der Freiburger Haut¬
klinik konnte dieses Land als Mitglied einer wissenschaftlichen
Expedition kennen lernen . Es dürfte einem allgemeinen In¬
teresse entsprechen , Sibirien auch einmal mit dem Auge des
Forschungsreisenden zu betrachten . Die Volksbildungsstätte
Karlsruhe hat deshalb Prof . Dr . Stühmer um einen Vortrag
(mit Lichtbildern ) gebeten . Derselbe wird am Freitag , den 12.
März in der Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe ŝtattfinden
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Druck und Verla« : Adolf Dup», Kommanditgesellschaft, Durlach, Mtttelstr. 8, Ge¬
schäftsstelle : Adolf Hitlerflr, öS, Fernspr. so». Hauptfchriftleiter und verantwortlich
für Politik nnd Kultur : Robert Kratzert ; stell« . Hauptfchriftlelter und verantwort¬
lich für den übrige» Tertteil : Luise Dups ; verantwortlich für den Anzeigenteil
Lüste Duo«, sämtl. in Durkach . — D . B. N. 8S81 . — Zur Zeit ist Preilllsle Nr » zalt g

Me Deutsche Vührre vrrft amv Dkchr



Gin Las Sei de « » rttd S " - <Achwirnmcru
„Schwimmen ist eine Leibesübung , die von jedem gekonntsein mutz"

, so heißt es in vielen Sportbüchern u . Aufsätzen überdie Sache der Leibesübungen . Und doch, trotz aller Weckrufe,trotz des gewaltigen Einsatzes von Millionen von Menschenhaben noch nicht alle die Aufforderung vernommen , zunächsteinmal Schwimmer und dann auch Retter zu werden . Die
Einwendungen Allzuängstlicher sind ja nun bald im Ausfter -
den begriffen . Man gehe nur einmal zu den Schwimmkursender NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

, um sich selbst ein¬mal davon zu überzeugen, wie leicht das Schwimmenlernenüberhaupt ist.
Jede Steifheit geht schnell fort ,
treibst du bei „Kraft durch Freude " Sport .

Wo früher Marterinstrumente das Feld beherrschten, ist heutenur noch das freundlich mahnende Wort des Schwimmlehrers .
Auf ihn kommt es an , ob Kursusbesucher recht schnell den Weg
zum Schwimmen finden und auch weiterhin dem Schwimmsporttreubleiben . Ob in dem kleinsten Hallen - oder im Freibad ,überall herrscht die gleiche Begeisterung , die gleiche Anteil¬
nahme . Der Schwimmlehrer ist hier nicht mehr Kommandie¬
render , sondern der Freund und Berater . Was frühereine Marter , ist heute eine frohe Gemeinschaftsstunde , die so
gar nicht den Charakter eines Kurses in sich trägt . Vom flachen
Wasser, vom Nichtschwimmerbecken geht es in das brusthoheund schließlich in das tiefe Naß hinein . Keinerlei Leinen , keine
Angeln , keine umständlichen Apparate sind heute zum Schwim¬menlernen notwendig , sondern einzig und allein der
Wille des Einzelnen . Und wer erst einmal den Weg
zum Schwimmen fand , wer lernte , daß Wasser , ,doch Balken
hat "

, der wird auch Lust in sich verspüren , zu denen gehören zu
dürfen , die, wenn nötig , ihr Lehen einfetzen, um bei irgend¬
welchen Unglücksfällen Menschen vom Tode des Ertrinkens zuretten .

Noch immer ist die Zahl derer groß , die durch ihr Nichtkön¬nen im Schwimmen alljährlich die Unfallziffer vergrößern .
„Kraft durch Freude ' hat sich hier mit seinen Einrichtungen in
den Dienst der Volksgemeinschaft gestellt» um durch die dauernde
Aktivierung dem Schwimmen immer neue Kräfte zuzuführen .

Denn jeder , der erst einmal das Schwimmen erlernt hat , ge¬hört wenigstens zu denen, die sich gegebenenfalls selbst helfenkönnen. Das „Kraft durch Freude " - Schwimmen steht heutekaum noch hinter den fröhlichen Eymnastikkursen zurück , und so¬mit ist auch hinsichtlich des Leistungssportes dem Bestreben ,sich selbst auch noch im hohen Alter für eine Leistung einzusetzen ,vom Sportamt eine große Arbeit geleistet worden . In Stadtund Land erschallt immer wieder der Ruf „Lernt Schwimmen",„Werdet Retter "
. „Kraft durch Freude " Hilst mit seinen Kur¬

sen, die nicht mehr als 30 Pfg . pro Abend einschl . Eintritt fürdas Schwimmbad kosten, die an sich schon starke Schwimmerge¬meinde so groß zu machen , daß es in Deutschland ia abseh¬barer Zeit keinen Menschen mehr gibt , der nicht das Schwim¬men sicher beherrscht. Bedenkt man einmal , daß das Schwim¬men für andere Sportarten , wie Rudern , Segeln , KanufahrenVoraussetzung ist, um ihnen mit wirklicher Freude nachgehenzu können, dann scheint einem die Pflicht , daß jeder das Schwim¬men erlernt , nur noch um so größer . Die Uebungszeiten sindlaufend unter der Spalte „Kraft durch Freude " — Sportamtaus dem „Durlacher Tageblatt " („Pfinztäler Bote ") zu er¬
sehen .

Heute , Donnerstag , den 11 . März 37 läuft folgender Kurs :Kinder -Gymnaftik : Durlach : 17 Uhr Schloßkaserne,' (Ortho¬
pädisch ) .

Handel und Derkekr
Schweinemarkt in Ettlingen am 19. März 1937 .Zufuhr : 03 Ferkel und 95 Läufer . Verkauft : 27 Ferkel und21 Läufer . Preis für Ferkel 24—36 RM . das Paar , für Läu¬fer 43—64 RM . das Paar .

Rindvieh - und Pserdemarkt in Ettlingen am 19. März 1937 .Zutrieb : 2 Kühe, 6 Rinder , 1 Stier und 1 Kalb .

SScherschau
Unser Grenjland im Spiege » der Zahl .

Bor kurzem erschienen zwei Hefte für die Grund - und Hauschulen Badens , die auch über die Schule hinaus Beacht»
'

verdienen . Gerade jetzt zu Beginn des zweiten Bierjahr ,Plans ist es zu begrüßen , daß wir die Ausdehnung des bislGeschaffenen und die Größe der zukünftigen Aufgaben riHnerfassen. Das ermöglichen diese Hefte durch ihr reiches Telsuchen- und Zahlenmaterial aufs Beste.
„Landschaften und Wirtschaftsgebiete der Siidwestmark*der Titel des ersten Heftes , das in der Schule vor allem4 . Schuljahr verwendet wird und den Rechenunterricht mit de»,großen Geschehen unserer Zeit in Zusammenhang bringt . AchtLandschaften unserer oberrheinischen Heimat werden darin j,ihren wirtschaftlichen Bedingungen erfaßt . Im Anschluß dar»»werden Bilder aus dem völkischen Leben , vor allem der Hitler-Jugend , dem Winterhilfswerk usw . gegeben. Wir erfahren , whgroß die Leistungen all der nationalsozialistischen Einrichtun¬gen sind und wir verstehen zugleich ihren tiefen Sinn .Das zweite Heft heißt „Die südwestdeutsche Grenzmark »,zihr Ausbauwerk " . Ueber Bevölkerung , Landwirtschaft , Indu¬strie und Verkehr werden ausführliche Zahlenberichte gegeben.Daraus erkennt man oft mit Ueberraschung und unter ganzneuen Gesichtspunkten, in welchen Zusammenhängen der eigen«Beruf und die engere Heimat stehen . Aus der nationalsoziali¬stischen Aufbauarbeit werden vor allem die Landeskulturarbci -ten , der Reichsarbeitsdienft , die Erzeugungsschlacht und Sied¬lung , die Reichsautobahn und Kanalisation herangezogen .Es ist wirklich erfreulich , daß heute in der Schule diese völ¬kischen Fragen im Vordergrund stehen und durch den Lehrerdem Verständnis aller jungen Volksgenossen nahegebracht wer¬den. Wir halten es aber auch für sehr nützlich , wenn sich rechtviele Erwachsene mit diesen Heften gewissermaßen noch einmal„auf die Schulbank setzen " und das gegenwärtige Geschehen inso klarer Beleuchtung kennen lernen . Die Heftreihe , die durchdie bekannte Schrift „Völkisches Weltbild in Zah¬len " von Hauptlehrer H. Limbeck - Heidelberg abgeschlossenwird , kann allen Volksgenossen zur eigenen Schulung empfohlenwerden . Sie ist im Schulbuchverlag E . Braun in Karlsruheerschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen (Preis 73Pfg -, 90 Pfg . und RM . 1,80) .
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